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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer machte geſtern Morgen eine Pürſchfahrt

durch den Wildpark und arbeitete darauf längere Zeit mit
dem Chef des Civilkabinets.

Der Kaiſer hat genehmigt, daß an Stelle der bis-
herigen Armirnng der Torpedoboote und Torpedodiviſions-
boote mit 3,7 em Revolver- Kanonen eine ſolche mit 5 em
Schnelllade- Kanonen IL/40 tritt.

Der Wirkliche Geheime Rath und Präſident des
Evangeliſchen Ober-Kirchenraths Dr. Barkhauſen hat ſich
nach dem Nordſeebade Langerog begeben.

Die Frage, wann die Militärvorlage, über deren
Jnhalt die Entſcheidung bereits getroffen iſt, im Parla-
mente eingebracht werden ſoll, dürfte, wie die officiöſen
„B. P. N.“ jetzt melden zur Zeit noch nicht endgiltig ge
löſt ſein. Jedoch darf ſoviel als ſicher gelten, daß die
Vorlage nicht auf die zweitnächſte Seſſion verſchoben wer
den wird. Vielleicht wird man in der Annahme nicht fehl
gehen, daß es in der Abſicht liegt, den Reichstag im An-
jang des Jahres 1893 mit dieſer wichtigen Frage zu be
foſſen. Man könnte den Reichstag dann ja ſpäter als
gewöhnlich bernfen, um dem preußiſchen Landtage vor
Weihnachten genügende Zeit zu einer Förderung ſeiner An
elegenheiten zu laſſen. Jedenfalls würde eine ſolche

n der Frage die parlamentariſchen Kreiſe befriedigen
önnen.

Amtliches Wahlergebniß der am 2. d. M. im 2.
Wahlkreiſe Sagau-Sprottan des Regierungsbezirkes Lieg
nitz abgehaltenen ReichstagsErſatzwahl: Abgegeben wurden
insgeſammt 16088 Stimmen. Davon entfielen auf
Buchdruckereibeſitzer Dr. Hermann Müller in Glogau
(ſreiſ.) 8620 und auf Rittergutsbeſitzer v. Klitzing zu
da (conſerv.) 7468 Stimmen; erſterer iſt mithin ge
wählt.

HBu der allgemein als dringlich anerkannten Forderung,
daß Sonntags trotz der Sonntagsruhe zu allen Tagesſiunden
Eis zum Gebrauch für Kranke zu haben ſein müſſe, ſchreibt der
Sanitätsrath Dr. Rothmann in Berlin, es ſei von ihm im Ver
ein der Aerzte der Friedrichſtadt bereits vor längerer Zeit ein
Antrag dahin geſtellt worden, dafür eintreten zu wollen, daß in
den Apotheken ſtets Eis zu haben ſei. Der Antrag ſei ein
ſtinmmig angenommen worden und habe auch in den anderen
ärztlichen Vereinen Annahme geſunden. Er werde nun an die
VRerztekommer gehen ſo daß es voſſenllich nicht lange wehr
dauere, bis in den Apotheken zu mediziniſchen Zwecken Eis käuf
lich zu haben ſein wird.

Wie mitgetheilt, hat der Landtagsabgeordnete Peters in
en ſeiner Ernennung zum n r ſeieMandat für den 9. ſchleswigſchen Wahlbezirk niedergelegt; di
Vornahme einer neuen Wahl iſt auf den 15. Oktober d. J. an
beranmt.

Mit den jüngſten kaiſerlichen Prinzen iſt vorgeſtern
Abend auch der Leibarzt Ihrer Maj. der Kaiſerin, Oberſſabsarzt
e aus Wilhelmshöhe bei Kaſſel wieder nach Potsdam

ückgekehrt.
Zum Vertreter Deutſchlands anf der von den Ver

einigten Stagten von Nordamerika angeregten Wähenngs-
konferenz iſt, wie die „Nat. Ztg.“ hört, der Geh. Rath
v. Glaſenapp aus dem Reichsſchatzamt beſtimmt. Ein
poſitives Ergebniß erwartet bekanntlich Niemand von dieſer
Konferenz; die europäiſchen Staaten haben die Einladung
nur aus Höflichkeit gegen die nordamerikaniſche Union an
genommen.

Der Arbeitsſtoff für den Landtag wird in der
vächſten Seſſion mit Rückſicht auf die Steuervorlagen ſo
viel wie irgend möglich beſchränkt werden, wozu alle

Reſſorts die Hand bieten werden. Außer dieſen Geſetz
entwürfen, die dem Abgeordnetenhaus gleich nach der Er
öffnung zugehen werden, und dem Staatshaushalt werden
noch in Ausſicht geſtellt: Vorlagen über die Erweiterung
des Eiſenbahnnetzes, über Aufbeſſerunz der Lage der Volks
ſchullehrer, über Umgeſtaltung des Mädchenſchulweſens, über
den Vorſitz in den katholiſchen Kirchenvorſtänden der
Rheinprovinz, vielleicht eine Vorlage über das öffentliche
Waſſerrecht und das Komptabilitätsgeſetz. Damit dürfte
der Arbeitsſtoff der Hauptſache nach erſchöpft ſein.

Der „Staatsanzeiger für Württemberg“ vernimmt,
daß in den letzten Tagen zwiſchen dem Reichskanzler wed
der württembergiſchen Regierung über die Frage der Un
haltung der Kaiſermanöver des württembergiſcheu Corps
ein Meinungsaustauſch ſtattgefunden habe und daß die
Entſcheidung über die Frage bevorſtehe. Das württem
bergiſche Medizinalkollegium erklärte ſich entſchieden gegen
die Abhaltung der Manöver.

Gutem Vernehmen nach bat der Kaiſer mit ſeiner Ver
tretung bei der Enthüllung des Denkmals für Kaiſer Wilhelm l
in Metz den Statthalter Fürſten Hohenlohe beauſtragt. Die
Enthüllung findet am 11. d. M. ſtalt.

Der „Breslauer General-Anzeiger“ erhält aus
derſelben Quelle, aus welcher ihm ſeinerzeit der authentiſche
Wortlaut der Kaiſerrede über die 2jährige Dienſſzeit zu
ging, die Mittheilung, daß künſtighin jährlich ehwa 90
Rekruten pro Compagnie eingeſtellt werden ſollen, ſtatt
wie bisher 45. Die Mehrausgaben, ſowie die der neu zu
errichtenden Cadres Bataillone dürſten 100 000 000
eventuell auch mehr betragen.

Es beſtätigt ſich, daß über beabſichtigte Erhöhung
der indirekten Reichsſtenern augenblicklich zwiſchen den
verbündeten Regierungen verhandelt wird. Die Verhand
lungen bewegen ſich in verſchiedener Richtung, und zwar
unter Zugrundelegung bereits angeſtellter Erhebungen, oder
unter Hinweis auf zu erwartende Ergebniſſe von Erheb-
ungen, über die man ſich vorher verſtändigt hatte. Jn
ähnlicher Weiſe war man ſchon im vergangenen Jahre
vorgegangen. Man hatte indeſſen damals von den Steuer-

änen Abſtand genommen, und knüpft nun heute an die
rüheren Verhandlungen an. Dies iſt der augenblickliche

Stand der Augelegenheit, der alſo ſelbſtredend noch keine
zuverläſſigen Angaben über die Geſtaltung der ſchwebenden
Pläne geſtattet. Jn früheren Fällen hatte man durch eine
Konferenz der Finanzminiſter der verſchiedenen Bundes-
ſtaaten einen Anhalt für die Beſchlüſſe der Regierung ge-
wonnen. Wie wir hören, waren ſolche Konferenzen auch
neuerdings angeregt worden; mit welchem Erfolge iſt nicht
bekannt geworden.

Der Kaiſerliche Statthalter von Elſaß-Lothringen,
Fürſt Hohenlohe, bringt, wie aus Straßburg telegraphiſch
gemeldet wird, den Ausfall der Kaiſermanöver in Loth-
ringen durch folgenden Erlaß zur Kenntniß des Landes:

„„Se. Majeſtät der Kaiſer haben in Rückſicht auf die Aus
breitung der Cholera den Ausfall der Kaiſermanöver in Loth
ringen befohlen. Se. Majeſtät wollen in warmer landesväter-
licher Fürſorge für das Wohl der Bevölkerung es vermieden
wiſſen, daß durch die zur feſtlichen Begrüßung Sr. Majeſtät
zuſammengeſtrömte patriotiſche Bevölkerung des Landes Gefahr
für ihre und ihrer Familien Geſundheit entſtehe. Jndem Se.
Majeſtät mich zu beauſtragen geruht haben, dies zur-Kenntniß
des Landes zu bringen, haben Allerböchſidieſelben zugleich Jhrem
ſchmerzlichen Bedanern darüber Ausdruck gegeben, daß Sie es

ſich unker dieſen Umſtänden verſagen müſſen, die Allerböreſt
Jbnen zugedachten Huldigungen der braven lothringiſchen Be
völkerung entgegeyzunehmen.“

Zum Ausfall der Kaiſer- Manöver.
Die im „Armee-Verordnungsblatt“ veröffentlichte allerhöchſte

Cabinetsordre über die Kaiſermanöver des 8. nno
16. Armeecorbps, deren wir bereits im Depeſchentheil der geſtrigen
Abendausgabe kurz Erwähnung gethan, hat nachſtehenden Wort
ant:

„Jch finde Mich bewogen zu beſtimmen, daß um nicht eirer
weiteren Verbreitung der Cholerg Vorſchub zu leiſten, die dies
jährigen großen Manöver von Mir und zwar zunächſt beim 8.
und 16. Armeecorps in Fortfall kommen. Die Herbſtübnugen
der betreffenden Armeecorps ſchließen mit den Diviſionsutanö-
vern ab. Die Formirung einer Reſervebrigade hat zu unter
bleiben. Sofern Mannſchaſten nach Orten entlaſſen werden
müßten, welche von der Cholera inficirt ſind, ſoll es denſelben
geſtattet ſein, vorlönſig länger bei der Truppe zu verbleiben.
Das Kriegsminiſterinum hat hiernach das Erforderliche zu ver
anlaſſen. An die Generalkommandos des 8. und 16. Armeecorps
habe Jch verfügt.

Potsdam, den 5. September 1892.
Wilhelm.

v. Kaltenbory.,
An das Kriegsminiſterinm.
Vorſtehende allerhöchſte Ordre wird vom Kriegsminiſter

mit nachſtehenden Beſtimmungen bezüglich der Entlaſſung der
Reſerviſten und Dispoſitionsurlauber bei ſämmtlichen Armee-
korps zur Kenntniß der Armee gebracht

Bei cholerafreien Truppentheilen, ſo weit ſie nicht in cholerg
infizirten Orten gelegen baben, kann die Entlaſſung planmäßig
erfolgen. Die Generalkommandos werden ermächtigt, wo dies
erſorderlich erſcheint, die Entlaſſung der Mannſchaſten direkt
aus dem Manövergelände zu veranlaſſen Solchen Mannſchaften,
welche nach von der Seuche ergriffenen Orten entlaſſen werden
müßten, iſt es jedoch freizuſtellen, vorläufig bei der Truppe zu
verbleiben. Eine Anrechnung dieſes Verbleibens als Uebung
findet jedoch nicht ſtatt.

Bei Teuppentheilen, welche von der Cholera befallen ſind,
hat vor der Entlaſſung eine Abſonderung der Reſerviſten und
Dispoſitionsurlauber von der Truppe ſtattzufinden, und darf
die Entlaſſung derſelben erſt erfolgen, wenn dieſe Mannſchaſten
eine achttägige Friſt hindurch frei von Cholera vder choleraver
dächtigen Erkrankungen geblieben ſind.

Diejenigen Mannſchaften welche vorübergehend in cholerg-
inſicirten Orten einquartiert waren, dürfen ebenſalls nur ent
laſſen werden, wenn während einer achttägigen Beobachtung ihr
Geſundheitszuſtand zu keinen Bedenken Veranlaſſung giebt. Be
fanden ſich jedoch zur Entlaſſung beſtimmte Mannſchaften
danernd in choleradurchſenchten Orten, ſo iſt ihre Entlaſſung
erſt dann zuläſſig, wenn ärzllicherſeits keine der choleraver-
dächtigen Zeichen bei. ihnen gefunden werden und bei einer ſo
dann vorzunehmenden achttägigen Jſolirung an einer Beob-
achtungsſtation Krankheitserſcheinungen nicht aufgetreten ſind.

Die Beſtimmung über Mitnahme von Aerzten oder Lazareth-
gehülfen bei größeren Transporten iſt den Generol-Commandos
überlaſſen. Vor der Entlaſſung der in achttägiger Beobachtung
geweſenen Mannſchaften iſt eine ſachgemäße Desinfection ihrer
Wäſche und Kleider vorzunehmen.

Umſchau in den Tagesblättern.
Der,Hamburgiſche Korreſpondent“ſchreiht

unterm 5. September mit der Ueberſchrift: „Die
Cbolera ie hamburgiſchen Behörden“und dielgendes: „Der Ausbruch der Cholergepidemie in Hamburg

ildet erklärlicher Weiſe in der Preſſe des Jn- und Anslandes
den Gegenſtand mannigfacher, zum Theil ſehr erregter Er
örterungen. Die dabei erfolgende, vielfach ſehr ſcharſe Kritik der
von den bamburgiſchen Behörden zur Bekämpfung der Epidemie
crariffenen Maßnahmen möge vorläufig dabingeſtellt bleiben.
Wir ſind ſelbſt in Hamburg noch nicht in der Lage, jeden dieſer
Schritte anf ſeine größere oder geringere Zweckmäßigkeit und
Wirkſamkeit prüfen zu können. Es wird aber auch immer
wieder in zahlreichen deutſchen und auswärtigen Blältern die
Behauptung aufgeſtellt und gefliſſentlich weiter verbreitet, der
Hamburger Senat und die Hamburger Behörden hätten die

Nachdruck verboten.

Hundegeſchichken.
Blicke in das Seelenleben der Thiere.

Von Dr. Karl Nuß.
Vor einigen Jahren hatte eine der bedeutendſten Zeit

ſchriften Deutſchlands mich damit betraut, die bei der Leitung
eingehenden Beiträge naturgeſchichtlichen Jnhalts zu prüfen
und mein Gutachten in Betreff deren Verwendung abzu
geben. Zu meinem Erſtaunen fand ich darunter überaus
zahlreiche Mittheilungen über Züge aus dem Seelenleben
der Thiere. Größtentheils waren dieſe allerdings nicht zur
Veröffentlichung in einem Unterhaltungs und Familien
blatte geeignet.

Da mich mancherlei Angaben indeſſen lebhaft inter
eſſirten, ſo ſetzte ich mich, unter Zuſtimmung der Redaction,
mit den Einſendern in Verbindung, und dabei fand ich,
daß dieſelben durchgängig gebildete, vor allem aber ehren
hafte und vertrauenswürdige Menſchen waren. Trotzdem
kamen die ſeltſamſten Dinge zum Vorſchein. Soweit ich
hin und her in ſorgſamſter Weiſe zu erwägen vermochte
ich durfte höchſtens, ja kaum einmal, bis auf das Wort:
„Der Wunſch iſt der Schöpfer der Vorſtellung“, zurück-
greifen.

Auf Grund dieſes reichen mir vorliegenden Beob-
achtungs und Schilderungsſtoffes, will ich denn hier einnal eine Anzahl indegeſhiehten erzählen, von denen ich

vohl hoffen darf, daß ſie den Leſern Theilnahme und
Beifall abgewinnen werden.

Ein Eiſenbahnbeamter war von einer Station zur
andern, etwa eine Stunde weit, verſetzt worden. Dort-
hin hatte er ſeinen Hund, einen kleinen, unanſehnlichen
und wie man zu ſagen pflegt, bildhäßlichen Pintſcher, mit-

Da er in der neuen Stellung außerordentlichgehromnen.

viel beſchäftigt war, ſo konnte er ſich um ſeinen vier
beinigen Genoſſen wenig bekümmern; auch bekam dieſer
nur kärgliche Nahrung. Da, eines Tages, ſtellte ſich
der kleine Köter auf der alten Station ein und Be-
kannte und gute Freunde ließen es ſich angelegen ſein,
ihn reichlich mit Futter zu verſorgen. Dann war er bald
verſchwunden und zur Verwunderung der Leute kam er am
andern Tage wieder, verſchwand ebenſo und erſchien von
von neuem. Dies wiederholte ſich, zumal der Koch in dem

h W ſein beſonderer Gönner war, ganz
regelmäßig alle Tage; er kam zur Mittagszeit und war
nach beſtimmter Friſt nicht mehr zu ſehen. Jn Anbetracht
deſſen, daß der Weg zwiſchen beiden Stationen reichlich
eine Stunde Fahrt austrug, konnte man unmöglich glauben,
daß das Hündchen dieſe Strecke hin und zurück lief. Und
in der That ergab ſich etwas ganz anderes. „Puſſerl“
fand ſich Punkt 11 Uhr vor Abfahrt des Zuges ein,
ſchlüpfte heimlich in eine Wagenabtheilung, drückte ſich
unter eine Bank und ſaß hier laut und bewegungslos bis
zu jener Station, wo er ebenſo hinausſchlüpfte. Am ſelt-
ſamſten war es dabei, daß er zwei kleine Halteſtellen, auf
denen der Zug einige Minuten ſtand, auf der Hin und
Zurückfahrt ſicher zu vermeiden wußte, wie er denn auch
niemals vor oder rückwärts über ſein Ziel hinausfuhr.

„Urian“, ein großer Neufundländer, liegt täglich auf
dem Hof, hält ſein Mittagsſchläfchen und ruht natürlich
auch viel länger, wenn ihü ſein Herr nicht zum Ausgehen
mitnimmt. Je nach dem Stande der Sonne wechſelt er
ſeinen Platz und ſo liegt er einmal rechts, ein andermal
links an der mit wildem Wein berankten Mauer. Nun
aber ſind die ſaftgrünen Ranken für das viele Federvieh
die köſtlichſten Leckerbiſſen, und die Hühner, denen anderes
Grünkraut niemals zukommt, ſuchen in jeder möglichen
Weiſe an die ſaftigen Ranken zu gelangen. Da iſt es
denn wohl vorgekommen, daß hin und wieder eine Henne in

ihrem Eifer auf den „Urian“ hüpfte, um vermöge dieſer
Erhöhung etwas weiter hinauf zu reichen. „Urian“ iſt nach
ſeinem ganzen Weſen ein großherziger, nobler Geſell; er
verwehrt die Unverfrorenheit der Henne nicht bloß nicht,
ſondern er duldet es auch, daß ihrer noch mehrere auf
ſeinen Rücken hüpfen und als ſie darauf herumtrippeln,
erhebt er ſich ohne ſie jedoch abzuſchütteln und ſteht ge-
duldig ſtill bis ſie jede ein Blatt oder eine Ranke abge-
zupft haben und mit ihrer Beute davonhüpfen und flattern,
worauf er ſich gemüthlich wieder hinlegt.

Kürzlich ward eine allerliebſte Beobachtung in einer
Berliner Zeitung mitgetheilt. „Puſſel“, ein kleiner Hund
von undeutlicher Abſtammung iſt ſehr naſchhaft, und da
ihn ſeine mildherzige Herrin nicht hart züchtigen will ſo
ſtellt ſie ihn wenn er bei einer Uebelthat betroffen wor-
den zur Strafe nach Kinderart in die Ecke, wo er auf
recht ſtehen alſo wie es heißt „dienern“ muß. Eines
Tages kommt „Puſſels“ Herrin von einem Ausgang zurück,
findet, daß er auf dem Tiſch wieder an Milch, Butter und
Zucker genaſcht hat und ſieht ihn dann als armen Sün-
der in der Ecke ſtehen. Schuldbewußt hat er ſich ſelber
dorthin verbannt.

Beiläufig will ich den ähnlichen Fall mit Nachbars
Kater erwähnen. „Peter“ iſt im ganzen ein gutes ver
ſtändiges Thier, aber er hat ſchlechte Gewohnheiten, die er
nur ſchwer zu unterdrücken vermag. Eines Tages kommt die
Familie nach Hauſe und da hören ſie in der noch verſchloſſenen

tube den „Peter“ jämmerlich miauen. Dann duckt er ſich
angſterfüllt in die Ecke, denn er weiß er hat Hiebe ver-
dient, da er eben auf einem Bett Verunreinigung gemacht
at. Sein böſes Gewiſſen preßt ihm im Voraus die
lagelaute aus, die er ſonſt nur hören läßt weny er in

verdienter Weiſe geſtraſt wird.
(Schluß folgt.)
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Thatfache, daß in Hamburg eine Choleraepidemie ausgebrocben,
abſichtlich längere oder kürzere Zeit geheim gebalten, um nicht
durch ein Bekanntwerden derſelben die Hamburgiſchen Handels-
und Schifffahrtsintereſſen zu ſchädigen. Jn der vom Senat
einberufenen Sitzung der Bürgerſchaft am Montag, den 29.
Anguſt hat nun ſchon Herr Senator Ve. Hachmann unter dem
zuſtimmenden Beifall dieſer Verſammlung die Thatſache mitge-
theilt, die ſich auf die r unſerer Behörden beim Aus-
bruch der Cholera beziehen. Wir haben uns, um die Richtigkeit
der Wiedergabe jener Aeußerungen durch unſeren Berichterſtatter
feſizuſtellen, nochmals an die kompetenten Stellen gewandt und
erbalten aus zuverläſſiger Quelle die Beſtätigung, daß, ſobald
das Auftreten der aſiatiſchen Cholera hierſelbſt durch die am
tet des 22. Auguſt abgeſchloſſene bakteriologiſche Unter-
Juchung feſtgeſtellt war. am folgenden Morgen durch den oberſten
hieſigen Medizinalbeamten über die Sachlage an das Reichs
Geſundheitsamt berichtet worden iſt. Die Bebauptung, der
Hamburger Senat und die hamburgiſchen Behörden hätten den
Ausbruch der aſiatiſchen Cholera hierſelbſt verheimlicht, entbebrt
biernach jeglicher Begründung. Höchſt befremdlich aber muß es
uns erſcheinen, daß man ſich ohne genügende Kenntniß des Sach-
verbalts nicht ſchent, eine ſolche, die hamburgiſche Regierung und
die ihr unterſtellten amtlichen Organe in ſchwerſter Weiſe ver-
dächtigende Behauptung aufzuſtellen. Wir ſind der Ueberzeugung,
Daß es nur dieſer nochmaligen Klarſtellung durch nicht anzweifel
bare Daten bedarf, um dieſe völlig haltloſen, ungerechtfertigten
Angriffe zurückzuweiſen.“

Aus München läßt ſich die „Augsburger Poſt
weitung“ ſchreiben:

„Es iſt zur Kenntniß der k. Kreisregierung von Oberbayern
gekommen, daß vielleicht die Meinung beſteht, es könne das
Reichsgeſetz vom 22. Juni 1889, die Jnvaliditäts und Alters-
verſicherung betreffend, baldigſt wieder aufgehoben oder als
könne wenigſtens abgewartet werden, welches Reſultat die auf
die Aufhebung oder Abänderung dieſes Geſetzes abzielenden
Petitionen haben werden und daß hierdurch eine gewiſſe Sorg-
loſigkeit auf Seite der Arbeitgeber und der Verſicherten in Er
füllung der ihnen geſetzlich auferlegten Pflichten zu Tage ge-
treten iſt. Die Säumniß der betreffenden Kreiſe macht ſich
auch dadurch fühlbar, daß bei der Verſicherungsanſtalt für
Oberbayern im laufenden Jahre die eingezablten Verſicherungs
beiträge in erheblichem Maße gegenüber den im Vorjahre ein-
e zurückgegangen ſind. Der irrigen Meinung, daß die
inſzenirte Agitation irgend ein Reſultat im Sinne der Petenten
e hat, muß entſchieden begegnet werden und werden des-
halb die Magiſtrate der unmittelbaren Städte und die Bezirks-
ämter des Regierungsbezirkes beauftragt, mittels öffentlichen
Ausſchreibungen und bei ſonſtigen geeigneten Anläſſen, wie
z. B. in Vorträgen bei landwirthſchaftlichen Verſammlungen,
darauf hinzuweiſen, daß zwar die eingeleitete gen und die
demnach eingereichten Pelitionen möglicherweiſe für die ſeiner-
zritigen Reviſionsarbeiten des Geſetzes ein Intereſſe bieten
können, daß aber alle in dieſen Petitionen hervorgehobenen
Geſichtspunkte bei Schaffung des Geſetzes bereits in Betracht
gezogen und daß brauchbare Verbeſſerungsvorſchläge nicht ge
macht worden ſind, hauptſächlich aber, daß eine Stockung im
Vollzoge des Geſetzes ſelbſtverſtändlich hierdurch nicht bewirkt
werden darf, daß daſſelbe vielmehr bis auf Weiteres fortbeſteht
und für die von ſeinen Beſtimmungen Betroffenen nach wie
vor Geltung hat und verbindlich iſt. Hierbei ſind auch die
Strafbeſtimmungen in Zuwiderhandlungsfällen neuerdings in
Erinnerung zu bringen.

Zum Schluß noch eine engliſche Stimme über den Berner
„Friedenskongreß“, die keineswegs für die dort verſammelt ge
weſenen Menſchenfreunde liebenswürdig lautet; der „Obſerver“
nämlich ſchreibt:

„„Die Verhandlungen ſind alles, nur nicht friedlich. Der
nationale Antagonismus zeigt ſich in einer Bitterkeit, welche es
als hoffnungslos erſcheinen läßt, ihn durch internationale Schieds
gerichte beizulegen. Es ſcheint wirklich, als ob der einzige prak
tiſche Zweck ſolcher Friedens-Kongreſſe darin beſteht, nationale
Beſchwerden, welche nur durch das Schwert entſchieden werden
können, an den Mann zu bringen. Der erſte Pariſer Kongreß
zäblte 56 Franzoſen unter ſeinen 101 Theilnehmern, der zweite
Londoner 71 Engländer unter ſeinen 116, auf dem dritten in
Rom abgehaltenen waren von den 120 Theilnehmern 42 Serben
und Rumänen, während nur 9 Deutſche und 10 Franzoſen an
weſend waren. Solche Verſammlungen können nicht als reprä-
Jentativ gelten. Jm Uebrigen iſt es ſchwer zu verſtehen, wie
Jemand erwarten kann, daß eine ſolche Frage, wie die über
Elſaß-Lothringen, welche die letzten zwanzig Jahre Europa faſt
erſchöpft und dem Erdtheil rieſenhafte Rüſtungen auferlegt hat,
ſich durch ein internationales Schiedsgericht beilegen läßt. Dazu
gehört eine heilige Einfalt.“

Die Sozialdemokratie und die Cholera.
Lnuſtig iſt die Art, wie die „wiſſenſchaftliche“ Sozial-

demokratie ihre Anhänger über das Weſen der aſiatiſchen
Cholera belehrt. Nach dieſer Lehre iſt nämlich die entſetz
lichſte Seuche eine kapitaliſtiſche Einrichtung, die ſofort ver
ſchwinden wird, wenn der Sozialiſtenſtaat verwirklicht iſt.
„Die Cholera iſt ſo heißt es in der „Berliner Volks
tribüne“ eine Plage für das Proletariat, ein Zeit-
vertreib für die Geldariſtokratie. Warum
ſind aber die Behörden wegen der Cholera ſo beſorgt?
Kann die Zahl der Sterbenden an der Cholera derjenigen
gleichkommen, welche durch Unfälle bei der Arbeit
zu Grunde gehen?“ Wir denken, die Hamburger „Genoſſen“
werden im Stande ſein, hierüber beſſere Auskunft zu geben.
Weiter heißt es: „Die Cholera, wie überhaupt die Epide
mieen ſind eine nothwendige Folge der jetzigen ſo
t Zuſtände. Die Konzentrirung der Bevölkerung
n den Jnduſtrieorten, die unerträglichen Wohnungen, die

verpeſtete Luft in den Städten müſſen Epidemieen hervor-
eufen Die kapitaliſtiſche Produktionsweiſe mache
dieſe Zuſtände nothwendig Der Staat der
Gleichheit wird keine Epidemieen, wie ſie jetzt
herrſchen, kennen Das iſt denn doch ſelbſt in einem
wwiſſenſchaftlichen“ Organe der Sozialdemokratie gar zu
viel Unſinn auf einmal.

Aus Nah und Fern
Die geheimnißvolle mörderiſche Krankheit

Jara“, die in Perſien ausgebrochen ſein ſollte, hat, wie
bie ruſſiſche Regierung offiziell bekannt macht niemals

xxiſtirt; dieſe Seuche ſei nur „eine Erfindung kommerzieller
Spekulationen.“

Ein neuer Komet iſt von Herrn Brooks zu Geneva
im Staate NewYork entdeckt worden. Er iſt ſehr licht
jchwach und konnte in Kiel nur als ſchwacher Nebel er
kannt werden. Am 1. September ſtand er in 92 Recta
cenſion und 320 nördl. Declination, alſo im ſüdlichen
heile des Sternbildes Auriga. Die Bewegung des Ko

meten iſt nach Südoſt gerichtet.
HBute Nachbarn müſſen ſich in Gundamsried (Freiſing)

befinden. Bei dem jüngſt bei dem Gütler Föhringer aus
n Brande wollte ein Nachbar unter keinem Um

änden aus ſeinem Brunnen Waſſer zum Löſchen hergebeu,
s die Gendarmerie ihn dazu zwang.

Neue Münnzen ſollen in England keprrftt werden.
chon iſt die Rede davon ſchließlich aber ſcheint es, daß

vom BHilddaner Brod anaefe gen Haſhnungen endaſtig
mmen worden ſind und die neuen Münzen in den erſten

iebt drei verſchiedene engliſche Geldſtücke: die meiſten und zwar
ämmtliche vor dem fünſzigjährigen Regiernngs-Jubiläum der
Königin geprägien tragen den jugendlichen Kopf der Königin.
Auf den älteren Guldenſtücken ſieht man den in gothiſchem Stile
geformten Kopf mit der Krone. Die Jubiläumsmünzen endlich
jragen ein yon dem verſtorbenen Bildhauer Böhm modellirtesSinn der Königin. Auf den neuen Geldſtücken wird das
Bildniß der Königin mebr ihrem jetzigen Alter entſprechen. Es
heißt auch, daß das Beiwort „Jnd. Jmp. (Kaiſerin von Jndien)
auf den henen Münzeun erſcheinen wird. Sollte es der Fall
ſein, ſo wird es wohl nicht an Bemerkungen feblen. Als Lord
Beaconsfield ſeiner Zeit den Antrag ſtellte der Königin den
Titel zu verleihen erklärte er eigens, daß dieſer Titel nur für
indiſche Angelegenheiten in Anwendung kommen ſolle. All-
mählich, wie es bei dergleichen Sachen geht, hat ſich dieſe An
ſchaunng gemildert und man gewöhnt ſich daran daß der Titel
Kaiſerin von Indien die Reichsidee verkörpert.

Die Folgen übermäßigen Genuſſes von
Choleratrovſen. Jn dem Vadeorte Lippſpringe. wo ſeit
einigen Wochen zwei Kompagnien des Jägerbataillons aus
Bückeburg in Quartier liegen, kauften ſich am Mittwoch Abend
mehrere Oberjäger aus der Apotheke Fläſchchen mit ſogenannten
Choleratropfen. Ein Oberſäger, welcher zweifelte, daß derartige
Mittel großen Einfluß auf den menſchlichen Körper ausüben
könnten, trank den halben Jnhalt des Fläſchchens hinunter, be
kam aber ſofort Magenbeſchwerden, welche ſich in kurzer Zeit
zu krampfartigen fürchterlichen Schmerzen ſteigerten. Dazu kam,
daß dem hinzugernfenen Aerzte die Urſache der Erkrankung un
bekannt blieb, ſo daß er entſprechende Gegenmittel nicht an
wenden korute. Der Oberjäger ſchlief am Donnerstag Morgen
f. gFrwachte aber nicht wieder ſondern ſtarb am Freitag

end.
Eine Deutſche Schule in Oſtafrika. Auch in

Oſtafrika wird demnächſt, wie in Kamerun und Togo,
eine Regierungsſchule eröffnet werden, nachdem die
deutſche Colonialgeſellſchaft ſich bereit erklärt hat, einen
Lehrer zu entſenden und das Gehalt deſſelben auf drei
Jahre zu beſtreiten. Eine geeignete Lehrkraft iſt in der
Perſon des Lehrers Barth gefunden worden. Dieſer iſt
im Orientaliſchen Seminar zu Berlin im Suagheli ausge-
bildet und hat ſich auch Kenntniſſe im Arabiſchen erworben.
Er wird nach dem „K. Bl.“ Mitte d. Mts. die Ausreiſe
antreten und vorausſichtlich ſeinen Wohnſitz in Baga moyo
nehmen, woſelbſt Jnder und Araber den lebhaften Wunſch
nach Errichtung einer deutſchen Schule wiederholt ausge-
ſprochen haben.

Unweit des Hudſon- Fluſſes entgleiſte ein
Perſonenzug. Die Lokomotive und die Gepäckwagen ſtürz-
ten in den Fluß. Das Maſchinenperſonal, ſowie die in fünf
Gepäckwagen untergebrachten Jtaliener ertranken. Mehrere
Paſſagiere ſind mehr oder minder verletzt.

luf der Rennbahnin Garfield fand wegen des Ein
ſchreitens der Behörden gegen Abhaltung der Rennen ein ernſter
Krawall ſtatt. Eine größere Anzahl der Zuſchauer wurde ver
haftet. Ein Jockey erſchoß einen Pötiziſten und verwundete
einen zweiten tödtlich. Schließlich wurde der Jockey von der
Polizei erſchoſſen.

Die Banditen in Jtalien werden immerdreiſter. Der reiche Grundbeſitzer Baldi wurde nebſt ſeinem
Sohn in der Nähe von Faenza durch Räuber gefangen genom-
men, welche den letzteren ſolange als Geiſel behielten, bis der
Vater 30 000 Lire Löſegeld brachte.

Jm Juſtitut für Völkerrecht in Genf wurden,
nachdem den ganzen Tag über die Frage der Bevormundung
Den ſähriger debattirt worden, ſchließlich alle Vorſchläge ver
worfen.

Jetzt wollen gar die Engländer eine Welt
gusſtellung veranſtalten. Wir leſen darüber im
Jronmonger: „Wenn man den von einigen Tagesblättern ver-
öffentlichten Mittheilungen Glauben ſchenken darf, iſt gegen
wärtig ein Projekt im Werden begriffen, welches den Zweck
bhat, eine große Weltausſtellung in London innerhalb der nächſten
zwei oder drei Jahre ins Leben zu rufen. Nach den Berichten
der Tagesblätter iſt das Projekt in kräftigen Händen und wird
in ſeinen jetzigen Anfangsſtadien mit grobher Energie betrieben.
Bekanntlich hat England ſeit 1851 keine Weltausſtellung mehr
veranſtaltet. Der Jronmonger, eines der angeſehenſten eng-
wen gfnchblänfer. verhält ſich auch zu dem neuen Projekt ſehr

eptiſch.

Ein Rieſenfernrohr. Aus Paris meldet man Der
Abgeordnete Deloucle beſteht auf ſeinem Plan, für die nächſte
Weltausſtellung ein Rieſenfernrohr herzuſtellen. Er war dieſer
Tage auf der Sternwarte, deren Gelehrten einſtimmig die Aus
führbarkeit ſeines Planes beſtritten. Auch Flammarion iſt der
ſelben Meinung, Deloncles Fernrohr ſoll ſo groß werden, als
die Vendsmeſäule, aus einem Hohlſpiegel, einer Linſe und einer
Kuppel beſtehen. Die Regierung will die Sache beſonders
fördern, welche durch eine Aktiengeſellſchaft zu drei Millionen
übernommen werden ſoll. Der Hobhlſpiegel ſoll 3 Mtr. Durch-
meſſer und 060 Mtr. Dicke haben, 9000 Kg. wjegen. Deloncle
hält an der Ausführbarkeit feſt. (Offenbar hat man es hier
mit einem Reklame- und Spektakelſtück gröbſter Art zu thun,
das ſeinen Zweck erfüllt hat, wenn es die Blicke auf die kom
mende Pariſer Weltansſtellung lenkt. Wir möchten vorſchlagen,
das Rieſenfernrohr auf dem Eiffelthurme aufzuſtellen. Red.)
E.dnpploſion. Kiel, 8. Septbr. Auf einem ſchwedi-
ſchen Petroleumſchiff fand eine große Exploſion ſtatt;
das Schiff ſteht in vollen Flammen. Ein Mann wird ver
mißt, ein anderer iſt ſtark verbrannt.

Abſturz. Toblach, 8. September. Geſtern ſtürzte
der Stuttgarter Touriſt Schöttler und ſein Führer
Jnnerkofler bei Beſteigung der Fünfkirchener Spitze ab,
wobei beide den Tod erlitten.

Die Cholera
Dem Kaiſerlichen Geſundheitsamt vom 6. bis

7. September, Mittags, gemeldete Erkrankungs- und
Todesfälle:

Hamburg am 6. September erkrankt 702, geſtorben 833.
wen lwelte Erkrankungen (einſchließlich der nachträglich ge

meldelen):
Regierungsbezirk Schleswig: in den Städten Wandsbek,

Lauenburg, Ploen, ſowie in 6 Orten der Kreiſe Stormarn,
Pinneberg und Steinburg 9 Erkrankungen, 2 Todesfaälle.

Regierungsbezirk Stade: in 4 Orten der Kreiſe Jork und
Kebdingen 3 Erkrankungen, 1 Todesfall.

Regierungsbezirk Lüneburg: in Stadt Harburg und in
5 Orten der Kreiſe Harburg (Land) und Dannenberg 2 Erkr.,
4 Todesfälle

Regierungsbezirk Hannover: in Stadt Hannover 2Erkr.
(3. und 5. September).

Regierungsbezirk Potsdam: in Rathenow 1 Todesfall
im Kreiſe Niederbarnim eine Erkrankung.

Regierungsbezirk Düſſeldorf: Stadt Cleve 1 Todesfall.
Regierungsbezirk Osnabrück: der im Kreiſe Melle am

28. Auguſt ſtattgebhabte Tod einer aus Hamburg zugereiſten
iſt, wie nachträglich feſtgeſtellt, durch Cholera verurſacht

vorden.
Großberzogthum Mecklenburg Schwerin Stadt

Bützow 1 Erkr.
Ueber die Cholera in Hamburg iſt der „Frkf.

Ztg. folgendes, vom 6. Sebtember Mittags datirtes Tele
m zugegangen Seit der vergangenen Nacht iſt eine ent
chiedene Abnahme in den Erkrankungen eingetreten; die Todten
transporte ſind gleichfalls geringer geworden. Das Nothſtands-
Comité empfing am erſten Tage bereits 184000 an Subfſkrip
tionen. Die Verwendung erfolgt durch die Bezirksvereine und
richtet ſich neben der e firung, zen auf die Vertheilung
nahrhafter warmer Speiſen an Bedürftige. Die Volksbank
macht bekannt, daß ſie allen Schuldnern Nachſicht gewähre, ſo

naten des nächſten Jahres zur Ausgabe gelangen ſollen. Es 1 weit es die Rechte Dritter geſtatten. Die Cholera trifft außer

Kindern namentlich Schwindſüchtige, Truykſüchtige un erſonen,
die jüngſt von der Jnfluenza beſollen waren. Die Kronken
häuſer ſind noch immer voll, die Baracken belegt, weil die Enl
laſſung der Geheilten früheſtens nach acht Tagen erfolgt.

Daß die von den Hamburger Behörden ge-
troffenen Maßregeln der Größe der Gefahr
durchaus nicht entſprechen geht auch aus einem Ein-
geſandt in den „Hamburg. Nachrichten“ hervor, dem wir fol-
gende Schilderung entnehmen Jn einem der dichtbewohnten,
mit Hoſgebänden verſehenen Etagenhänſer der Abendrothſtraße
ſtarben am Donnerstag Nachmittag einer Familie zwei Kinder
an der Seuche und in der darauffolgenden Nacht erkrankte die
Mutter dieſer Kinder an der Cholerg, welcher ſie gegen vier
Ühr Morgens erl ag. Als um 11 Uhr Vormittags weder die
Edboleraleiche aus der Wohnung entfernt war, noch Anſtalten
zur Desinfektion der letzteren getroffen waren, wandte ſich eine
über der verſeuchten Wohnung wohnende kinderreiche Familiean den Einfender, um Hilfe, da ſie ſich keinen Rath wußte wie
es anzufangen wäre, die infizirte Wohnung möglichſt ſchnell rein
zu bekommen. Einſender verſuchte zunächſt mit dem Polizei
Bureau telephoniſche Verbindung zu erlangen, aber vergeblico,
da unſere Polizei- Bureaus und Wachen keinen Anſchluß an die
Fern ſprechſtelten haben. Durch Vermittelung der Feuerwebr ließ
Einſender zwei Mal in Ziviſchenräumen von Stunden auf
dem Stadthauſe um bald möglichſte Entfernung der Leiche nach
ſuchen und begab ſich endlich perſönlich nach der nächſten
Polizeiwacbe, wo ihm erklärt wurde, der Tod der betreffenden
Frau ſei Morgens Uhr nach dem Stadthauſe gemeldet wor-
den, und man könnte nichts thun, um die Abholung der Leiche
zu beſchleunigen: dieſe Unterredung fand um 19 Uhr Rachmit-
tags ſtatt. Wegen Desinfektion der Wohnung wurde Einſender
an den Uhlenhorſter Bürgerverein verwieſen. Der Bürger-
verein, deſſen Lokal Einſender nun aufſuchte, verſprach, die
Wohnung desinfiziren zu laſſen, und, verwies wegen raſcherer
Abholung der Leiche an die Sanitätskolonne des Bürgervereins,
die ebenfalls aufgeſucht wurde, um nichts unvgerſucht zu laſſen.
um den armen Leuten in der verſeuchten Terkuſſe die Luft ſo
ſchnell als möglich zu reinigen. Die Leiche wurde endlich 3 Uhr
Nachmittags, alſo circa 11 Stunden nacd erſolgtem Tode, abge
holt. Die Desinfektion der Wohnung erfolgte erſt volle 36
Stunden nach erfolgtem Tode, da der Mann der verſtorbenen
Fran geſtern die Wohnung verlaſſen und den Schlüſſel mitge-
nommen hotte. Jn demſelben Hauſe ſind bereits vor einigen
Tagen einige Opfer der Seuche erlegen und im Laufe des
heutigen Tages weitere vier Perſonen an der Cholera geſtorben
und eine fünfte Perſon iſt erkrankt-

Die Cholera in Berlin. Bis Mittwoch Abend
wurden in Berlin 10 nene verdächtige Erkrankungen ge-
meldet. Aſiatiſche Cholera iſt indeſſen ſeit Sonntag hier
nicht mehr ſeſtgeſtelltl. Aus Charlottenburg und den
anderen Vororten ſind überhaupt keine neuen Erkraukungen
mehr angezeigt. Somit iſt Berlin ſammt ſeiner
näheren Umgebung augenblicklich als ſe uch en
frei zu bezeichnen. Die Königliche Sanitätskommiſſion
beabſichtigt infolge deſſen, eine gemeinſamſame Kundgebung
aller betheiligten Behörden anzuregen, durch welche die
Seuchenfreiheit Berlins ausdrücklich erklärt werden ſoll.
Daß man trotzdem ſich nicht etwa in falſche
Sicherheit wiegen, ſondern auf der Wacht
bleiben wird, verſteht ſich von ſelſt.

Die freiwillige Sanitätskolonne „Berlin“ bar
ſich mit mit 100 Mitgliedern dem Polizeipräſidinm zur Hilfe-
leiſtung bei eintretender Cholergepidemie zur Verfügung geſtellt.
Am Dienstag Abend war die Kolonne im Tnurnſaal des
Franzöſiſchen Gymnaſiums verſammelt, um über die Des-
infektion von Perſonen, Geräthen und Transportmitteln unter
richtet zu werden und die erforderlichen Maßregeln für ihr Ver-
halten vor und nach dem Transport von choleraverdächtigen
Kranken zu erhalten. Bei den in allen Theilen der Stadt
wohnenden „Avancirten“ der Kolonne ſind bereits 32 Kranken-
tragen vertheilt: außerdem werden die Mitglieder mit den
nöthigen Desinfektionsmitteln, ſowie mit Cholera tropfen und
Cognac zur erſten Hilfeleiſtung ausgerüſtet werden. Das
Transportmaterial ſoll vor und nach etwaigem Gebrauch mit
5 v H. Karbolſäure abgebürſtet werden. Den Polizeirevieren
werden die Namen der zunächſt wohnenden Mitglieder mit-
getheilt. Vier ſchon beſonders ausgehildete Mit-
glieder der Kolonne befinden ſich z. Zt. in Ham-
burg. (Brovol)

Aus dem Anslande liegen keine Nachrichten von Be
lang vor. Die von der däniſchen Zeitung „Politiken“
gebrachte Nachricht, daß in Frederiksberg drei Aerzte an der
Cholera erkrankt ſeien, wird von „Berlingske Tidende“ amtlich
für unwahr erklärt. Aus Petersburg heimgekehrte Mit-
glieder des Eiſenbahn-Kongreſſes berichten, daß die Cholera
auch unter den Theilnehmern der letzteren ein Opfer forderte.
Der Direkkor der franzöſiſchen Staatsbahnen Namens Cendre,
machte den Ausflug nach Moskau mit, erkrankte dort und ſtarb
nach wenigen Stunden Der Polizeipräfekt von Paris
hat beſchloſſen, die Zahl der choleraartigen Erkrankungen und
Todesfälle täglich bekannt zu machen. Die Zahl der cholera
ähnlichen Krankheitsſälle betrug im Laufe des Montags in der
Stadt Paris 68 und innerhalb der Bannmeile 21, die Zahl der
Todesfälle in der Stadt Paris 31 und innerhalb der Bann-
meile 16. Dem „Figaro“ zufolge wären am Dienstag in Paris
ſelbſt 41 Perſonen erkrankt und 26 geſtorben, innerhalb der
Baunmeile 9 erkrankt und 16 geſtorben.

Ju England ſcheint die Cholera dank vortrefflicher
hygieniſcher Vorkehrungen, keinen Boden zu finden. Dafür tritt
in London der Scharlach beſtig auf. Jn den Hoſpitälern
waren Dienstag 3671 Kranke, darunter 3621 Scharlachkranke;
der Zugang betrug Dienstag 65, hiervon 55 Scharlachkranke.

Zum Schluß mögen noch die folgenden Depeſchen
vorgelegt werden die uns aus aller Welt bis kurz vor
Schluß zugingen:

Petersburg, 7. September. Nach einem Telegramm
des Gouverneurs von Baku iſt die Cholera dort neuerdings
heftig aufgetreten; ebenſo melden die aus Moskau, Lublin,

und Kiew eintreffenden Berichte eine Zunahme der
pidemie.

Conſtantinopel, 7, Sept. Nachrichten aus Tebris
zufolge iſt dort eine furchtbare Feuersbrunſt ausgebrochen,
welcher viele Menſchenleben, darunter auch eine größere An
zahl Cholerakranker zum Opfer a ſind. Ferner ſtarben
an der Cholera der armeniſche Biſchof Mechislarion, der arme-
Er Literat Aſtwozatron, ſowie der deutſche Handelsagenl

ahl.
Bremen, 8. September.

ſind nicht vorgekommen.
Lübeck, 8. September. Nur Zureiſende aus Ham-

burg bringen neue Erkrankungen; in der Stadt ſelbſt
ſteht es gut.

Einem Juterviewer, gegenüber erklärte
Profeſſor Virchow, daß die ruſſiſchen Behörden die denk-
bar beſten Maßregeln gegen die Cholera ergriffen hätten und
in ihren offiziellen Statiſtiken nichts verſchwiegen haben. Für
Berlin ſei keine Gefahr vorhanden, doch ſei es ein Jrr-
tum zu glauben, daß die Kälte die Krankheitskeimezerſtöre, da man in Petersburg ſchon Win-
terepidemieen gehabt habe.

Hamburg, Sept. Nach einer Bekannt-
machung des Senats hat derſelbe dem Medizinal
rath Dr. Kraus die beantragte Entlaſſung aus
ſeinem Amte als t r gewährtund den Phyſikus Dr. Reincke proviſoriſch mit
der Wahrnehmung der Geſchäfte des Medizinal-
Jnſpektorats beauftragt.

Hamburg, 8. Sept. Gegenüber der Blätter-
meldung, daß in Hamburg geſtern Abend 1300
Leichen unbeerdigt waren, iſt amtlich feſtgeſtellt
worden, daß in allen Leichenhäuſern und in
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heiden Krankenhäuſern zuſammen nicht über 65
Leichen geſtern Abend unbeerdigt waren, davon
iſt der größere Theil in der Nacht beerdigt.

Karlsruhe 7. Sept. Die bakteriologiſche Unterſuchung
in Betreff der in Rappenau verſtorbenen Perſon bat ergeben,
daß es ſich bei dem Todesfall nicht um aſiatiſche Cholera ge

ndelt hat. Die Verſtorbene war bereits ſeit längerer Zeit

Berlin, 8. Sept. Ein Cholerazuſchuß wird jetzt
den Soldaten gewährt. Für die Spandauer Garniſon be
trägt derſelbe pro Tag und Kopf 2“/, Pfennige. Die in
den Kantinen beim Entſtehen größerer Gefahr in Spandau
verbotenen Speiſen und Getränke ſind geſtern wieder frei
gegeben.

Ans der Reichshauptſtadt.
z lieb liches Bild aus, dem Familienleben es Kaiſers giebt eine Beſchreibung der „Poſt“ über

die Rinlleyr der drei jüngeren Prinzen. Es heißt darin Jn
dem Schnellzuge der an Montag Nachmittag von Frankfurt
a. M. kommend in den Bahnhof Potsdam einlief, befand ſich
auch ein Salonwagen aus dem Kaiſerlichen Eiſendahnzuge, durch
ſeine blauweiße Farbe ſchon von Weitem erkennbar. Als dieſer
vor den Fürſtenzimmern des Bahnhofes hielt trat aus ihnen
der Kaiſer in Marineuniform. Zu gleicher Zeit, wurde es im
Innern des Wagens lebendig. Hinter den großen Kryſtall
ſpiegelſcheiben wurden blonde Kinderköpfe ſichtbar, und als der
Kaiſer auf den Wagen zuſchritt, ertönten aus dem Jnnern kind
liche Stimmen mit dem Frendenrufe: „Papa Papa!“ Aus
dem Salonwogen erſchienen nun die drei jüngſten Prinzen
Auguſt Wilhelm, Oskar und Joachim. Die zwei älteren trugen
Blumenſträuße in den Händen und Matroſentracht, während der
jüngſte Prinz, in einen langen, weißen Mantel gehüllt, von einer
Wärterin getragen wurde. Und nun ſtreckten ſich ſechs Kinder
arme dem Kaiſer entgegen auf deſſen Zügen die Freude ſich
usprägte, ſeine drei Jüngſten ſo wohlbehalten wieder zu ſehen.
n der That erſchienen die kleinen Prinzen als Bilder blühen

den Lebens. Der Kaiſer herzte und küßte ſeine Kinder und
überwachte ſie, bis ſie in einem geſchloſſenen Hofwagen unter
gebracht waren. Dann fuhr er ihnen in offenem Wagen vorauf,
um ſie nach dem Marmorpalais zu ihrer ſie wohl ſehnſüchtig
erwartenden Mutter zu bringen.

Die große Kaiſerregatta auf dem Wann-
ee, die am Sonntag durch Windſtille vereitelt wurde, iſt am
dontag Nachmittag ausgefochten. Der Kaiſerpreis war von

der „Marie“ des Herrn Ruſt zu vertheidigen, die ihn bereits
zwei Mal errungen hatte. Als verhältnißmäßig ſchnellſtes Boot
und damit als Gewinnerin des Kaiſerpreiſes erwies ſich diesmal
die „Ette“ des Herrn Kretzſchmar vom Wannſeeklnub, welche die
12 Seemeilen lange Bahn in 2 St. 6 Min. 50 Sek. zurücklegte.
Ette“ holte mit dem ſilbernen Kaiſerſchiff den 20. Preis. Ab-

ſolut ſchnellſtes Voot wurde trotz einer kleinen Havarie der
„Klabautermann“ des Herrn Göttling, mit 2 St. 11 Min. 50
Sek. Er erhielt dafür das Grünaner Trinkhorn und, da er
auch relativ ſchnellſtes Boot der erſten Klaſſe war, den erſten
Klaſſenpreis. Von den geſammten Preiſen erhielten: 5 Preiſe
der Yachtklub, 3 der Wannſeeklub, 2 der Berliner Seglerklub
und je einen der „Ahoi“ des Zeuthener Klubs und der Berliner
Regattaverein.

Originelle Entlobung. Am Montag ſollte auf
einem hieſigen Standesamt die Trauung des Schneider
meiſters S. mit ſeiner der Provinz Poſen entſtammenden Braut
ſtattfinden. Der Bräutigam war auch mit ſeinen e pünkt
lich zur Stelle, aber die Braut fehlte. Anderhalb Stunden
wartete man auf die Holde; da endlich traf ein Dienſtmann ein,
welcher dem harrenden Bräutigam eine Karte überreichte, auf
der ihm die Auserkorene in polniſcher Sprache rundweg erklärte:
„Gehe Du allein auf das Standesamt; ich
komme nicht, ich babe es hier zu gut!“ Dem
Bräutigam blieb nichts weiter übrig, als mit ſeinen Zeugen
unverrichteter Sache von dannen zu ziehen und Troſt bei einigen
Gläſern Bier zu ſuchen, die ihm dann auch bald ſeine gute Laune
wieder brachten. Er ſei, ſo meinte er, im Grunde froh darüber,
daß ſeiner lieben Braut die Erkenntniß noch vor der Hochzeit
gekommen wäre.

Die Cholerafurcht, macht ſich jetzt ſogar ſchon im
Fernſprechverkehr bemerklich. Wie dem B. T. ſeen
Hamburger Korreſpondent berichtet, beabſichtigte ein angeſehen r
Homburger Kaufmann geſtern Vormittag, mit einem der erſten
Holels in Berlin telephoniſch zu ſprechen. Als er mit dieſem
verbunden war und das Hotel ſich gemeldet batte nannte der
Kauſmann ſeine Adreſſe, worauf ihm kurz und bündig der Be
ſcheid wurde: „Mit Hamburg ſprechen wir nicht, Schluß!“
Tablegu!

Grundſteinlegung zu dem neuen Stände
haus der Provinz Sachſen in Merſeburg.

J 2 Merſeburg, 7. September 1892.Heute Vormittag 10 Uhr fand in unſerer Stadt eine er
hebende Feier ſtatt, an welcher nicht nur Merſeburg, ſondern die
geſammte Provinz Sachſen das lebhafteſte Jntereſſe nehmen
muß galt ſie doch der Gr undſtein legung zu dem monu-
mentalen Gebäude, welches ſich demnächſt als das Ständ e
bans der Provinz Sachſen hierſelbſt erheben wird.
Dieſer Bau war inſolge des Veſchluſſes, den Sitz des Provin
ziallandtages dauernd in Merſeburg zu belaſſen, unumgänglich
nothwendig geworden, da es bisher nicht nur an der geeigneten
Unterkunft der Landtagsverſammlungen gemangelt hatte, ſon
dern quch für den mit dem erweiterten Geſchäſtsumfange be
dentend vergrößerten Verwaltungsapparat die ausreichenden
Räumlichkeiten ſchon längſt nicht mehr vorhanden waren. Der
Plan des Baues, deſſen Terrgin von der dankbaren Stadt
Merſeburg zur Verfügung geſtellt worden iſt und welcher ſich
direkt neben dem bisherigen Gebände der Landesdirektion er-
heben wird, iſt von den Halliſchen Regierungsbaumeiſtern
Koallmayer und Kuoch, welche ſich durch, den Bau des
Verwaltungsgebäudes für die Alters- und Jnvaliditätsverſiche
rung in Merſeburg bereits auf das Tüchtigſte bewährt haben,
entworfen worden, und man wird mit der Errichtung und Aus
ſtatinng des palaſtähnlichen Gebäudes, welche eine der vornehm-
ſten Baulichkeiten unſerer geſammten Provinz ſein wird, unver
züglich vorangehen, damit womöglich ſchon der nächſte Provin
ziallandtag in demſelben tagen kann.

Geſtern Vormittag 10 Uhr fand, wie ſchon Eingangs vor-
bemerkt, die ſeierliche Grundſleinlegung ſtatt. Dieſelbe verlief,
wie ums mitgetheilt wird, in wahrhaft erhebender Weiſe, unter
Theilnahme der dazu beſonders geladenen Vertreter der König
lichen und ProvinziolBehörden, der Mitglieder des hieſigen
Magiſtrats und der Stadtverordneten-Verſammlung, der hieſigen

erren Geiſtlichen, Provinzial-Beamten 2c. Der Bauplatz war
zu dieſem Zwecke beſonders feſtlich hergerichtet und namentlich
guch durch Feſtons mit Flaggen in den Reichs, Landes und
Provinzial- Farben feſtlich geſchmückt worden. Nach dem
ſepeinſamen Geſange von „Sei Lob und Ehr dem höch-
ten Gut 2c.“ zu welchem das hieſige Trombpetercorps
die Vegleitungsmuſik ausſührie, erfolgte durch Herrn Landes
bauptmann Graf v. Win n eröde die Verleſung der Ur-
kunde über die Grundſteinkegung und demnächſt der Verſchluß
der mit der Urkunde in den Grundſtein zu legenden Kapſel,
welch letztere aus einer von der Schlegelſchen Glasfabrik zu
Corbetha geblaſenen Glasbülle beſteht. Während dieſes feier
lichen Äktes brachte der hieſige Bürgergeſangverein unter Leit
ung des Königlichen Muſikdirektors Herrn C. Schumann
eine von dieſem komponirte Motette: „Herr, bebe an zu ſegnen“ c.
z wirkſamer Aufführung. Da der Vorſitzende des Provinzial

andtages, Se. Durchlaucht Fürſt Otto von FtolbersGernigg
Pede am Erſcheinen leider verhindert war, ſo erfolgten durch
en Vertreter deſſelben, Herrn Oberbürgermeiſter, Geheimen
egierungsrath Bötticher-Magdeburg, der Mörtel-Aufwurf

t im Anſchluß hieran unter Begleitung von Choralmuſik die
Abtichen drei Hammerſchläge durch die dazu berufenen Herren,

bei dieſelben ihre Schläge mit folgenden Segensſprüchen be
Leiteten: Herr Oberbürgermeiſter Geheime Re-

erungsrath Bötticher: „Wo der Herr nicht das Haus

bauet, da arbeiten n r die daran banen.“ Herr Ober-
Präſident von Pommer Eſche; „Gott mit uns und„Jedem das Seine! Dieſe beiden Wahiſprüche unſeres Königs
hauſes ſeien die Leitſterne für Alles, was in dem hier zu bauen
den Hauſe geſchieht! Der Vertreter des Vorſitzeu-
den vom Provinzialausſchuſſe, Herr Landrath
Graf von Wartensleben-Genthin: Der Herr, unſer
Gott, ſei uns freundlich und fördere das Werk unſerer Hände!

Herr Landeshauptmann Graf von Wintzinge-rode: „Alle Arbeit zur Ehre Gottes! Vertrauen wirkt Treue!
Eivigkeit macht ſtark!' Herr Bürgermeiſter Reine
farthMerſeburg: „Schwer erkämpft, freudig und dank-
bar begrüßt werde und bleibe dieſes Hans für alle Zukunft un-
angefochten das Heim der re der Provinz Sachſen
Herr Regierungs- Baumeiſter Knoch; „Heil und
Segen dem Landtage der Provinz Sachſen, dem Provinzial
Ausſchuß, dem Herrn Landeshauptmann und ſeiner Familiel“--

Herr Bau- Unternehmer Graul: „Möge Gott
ſeinen Segen geben zu dieſem Baue; Jedem, der daran arbeitet,
vor Unfall behüten und bewahren, damit wir, ſo Gott will. auch
den letzten Stein zuſammenfügen können Nunmebr bielt in
tief ergreifender Weiſe Herr Superintendent Proſeſſor
Martius den eigentlichen Weiheſpruch im Anſchluß
an das Schriſtwort: „Es ſoll nicht durch Heer oderKraft, ſondern durch meinen Geiſt geſchehen, ſpricht der Herr
Zebaoth. Und er ſoll aufführen den erſten Stein, daß man
rufen wird: Glück zu, Glück zu!“ Nach abermaligem Choral-
geſange der Feſttheilnehmer brachte ſodann Herr Oberbürger-
meiſter Geheimer Regiernngs Rath Bötticher in zündenden
Worten ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und König aus,
in welches die Feſtverſammlung begeiſtert einftimmte. Mit dem
gemeinſamen Geſange: „Heil dir im Siegerkranz“ c. endete die
bedeutungsvolle, erhebende Feier.

Das gewaltige Gebäude wird nach den vorliegenden Bau-
zeichnungen, die vorausſichtlich demnächſt in der Kunſtgewerbe-
Ausſtellung zu Halle a. S. zur allgemeinen Einſicht werden
ausgelegt werden, im Bauſtil der deutſchen Reuaiſſance“ aus-
geführt werden.

Jn der Mitte der nach dem Schloßgarten gelegenen Haupt
front tritt man durch ein Portal in das Veſtibül, welches in
großen Dimenſionen gehalten, einen vornehmen Eindruck macht.
Von bier führt eine dreiarmige Treppe zum Die
vom Portal links Hälfte des Erdgeſchoſſes iſt ausſchließlich für die Wohnung des Landeshauptmanns beſtimmt,
die in allen ihren Räumen die höchſte Zweckmäßigkeit mit der
entſprechenden Repräſentation vereinigt. Die rechtsſeitige Hälfteenthält den 170 Quadr.-Meter großen Sitzungsſaal des Pro

vinzialausſchuſſes mit den dazu gehörigen Räumen. Jm Mittel-
ban des Hanptgeſchoſſes iſt der 280 Quadr.-Mtr. große Sitzungs-
ſaal des Provinziallandtags angeordnet aus welchem man in
ein Foyer von 100 Quadr.Mtr. Fläche tritt, an das ſich 6 Mtr.
breite Wändelgänge anſchließen, die zum Aufenthalte der Land-
tagsmitglieder in geeigneter Weiſe ausgeſtattet werden. Vom
Sitzungsſaale rechts, zu deſſen Zuhörerraume ein beſonderer
Treppenthurm führt, befindet ſich ein 180 Quadr.-Mtr. großer
Reſtaurationsſaal ſowie ausgedehnte Garderobeanlagen. Die
Verbindung zwiſchen dem Sitzungs- und Reſtaurationsſaale iſt
derartig vorgeſehen daß bei vorkommenden Feſtlichkeiten beide
Säle in einen großen Feſtraum umgewandelt werden können,
der auch den weiteſten Anſprüchen genügen dürſte. Links vom
Sitzungsſaale erhalten der Landtagspräſident und der Oberprä-
ſident der Provinz ihre Arbeitszimmer, zwiſchen welchen ein
den beiden Herren gemeinſames Bureau liegt. An dieſe Räume
ſchließen ſich weiter die Bureaus des Landtags, ſowie die Com
miſſionsberathungszimmer. Das Souterrain enthält in ſeiner
linksſeitigen Hälfte die Wohnung des Hausmanns und die er-
forderlichen Wirthſchaftsräume für die Wohnung des Landes-
hauptmann; in der rechtsſeitigen Hälfte iſt eine große Feſtküche
mit allen erforderlichen Einrichtungen angebracht. Endlich wer-
den ſich im Sonterrain auch die Heizungs- und Beleuchtungs-
anlagen befinden. Das ganze Gebände aber wird mit prächtigen
Gartenanlagen umgeben ſein. Möge der ſtolze Bau ſich rüſtig
emporheben zur Zierde unſerer Heimathprovinz und derſelben
ſtets zur Ehre und zum Segen gereichen!

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnechrichten iKkeunr mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

so Lützen 7. Sept. (Neue Lehrerſtelle. Lokal-
probe. Geſundheitliches. Kriegerverein.)
Das zur hieſigen Ephorie gehörige Dorf, Starſiedel (430
Einwohner) iſt jetzt mit einer zweiten Lehrerſtelle ausgeſtattet
worden, welche dem Lehrer Pangert z. Zt. in Wimmelburg
übertragen worden iſt. Der von der hieſigen Stadtbehörde
für die hieſige Diakonatſtelle gewählte Predigtamtskandidat
Held- Bitterfeld wird am nächſten Sonntag, den 13. nach
Trinitatis, hier ſeine Lokalprobe, verbunden mit Katechiſation
abhalten. Nach dem Beiſpiel anderer Städte iſt auch hier
ein Geſundheits-Ausſchus in Thätigkeit getreten. Es
iſt ein glücklicher Zufall zu nennen, daß noch im Frühjahre die
letzten offenen Abzugsgräben unſerer Stadt in unterirdiſche
Rohrleitung umgewandelt wurden, und hoffen wir nun mit
Gottes Hülfe auch in Zukunft von jeder Seuche verſchont zu
bleiben. Am Sedantage beging der Kriegerverein von
Starſiedel und Umgegend in dem nahen Goſtau ſein 1.
Stiftungsfeſt. Nachdem das Letztere durch eine patriotiſche An
ſprache des Vorſtehers Ruſche-Kölzen eröffnet worden
war, erfolgte die recht gelungene Aufführung des Theaterſtückes
„ZZu Befehl Herr Lientenant.“ Hierauf begrüßte der Vorſitzende
des Lützener Schlachtſeldbezirks Sturtz- Lützen den jungen
Verein und ſchloß mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Maj.
den Kaiſer. Den Schluß des ſtarkbeſuchten Feſtes bildete
ein Ball.Leipzig, 7. Sept. (Die Beſchränkungderdies-
jährigen Herbſtmeſſe.) Das Miniſterium des
Jnnern hat den Beſchluß des Rathes, im Hinblick
auf die Choleragefahr die diesjährige hieſige Her bſt
meſſe auf die Zeit vom 2. bis zum 15. Oktober zu beſchränken,
genebmigt. Es fallen ſomit diesmal die ſogenannte Vor
woche und die Böttcherwoche fort; die Meſſe bleibt auf
die Meßwoche und die Zabhlwoche beſchränkt. Zugleich
hat das Miniſterium bekannt gegeben, daß es obigen Beſchluß
in der Vorausſetzung gefaßt habe, daß die geſundheit-
lichen Verhältniſſe bis zum Anfang Oktober
erheblich beſſere werden. Falls ſich dieſe Vorausſetz-
ung als unzutreffend erweiſen ſollte, iſt der gänzliche
Ausfall der Meſſe in Ausſicht genommen.

O ZDeſſau, 7, Septbr. (Der herzogliche Hof) kehrt
in der letzten Biere von Berchtesgaden zurück und
nimmt bis Mitte Oktober in Ballenſtedt Aufenthalt, worauf
die Reſidenz wieder hierher verlegt wird. Am 3. November
wird die Hubertusjagd im vockeroder Revier abgehalten,
zu welcher hoher fürſtlicher Beſuch erwartet wird.

v Magdeburg, 7. September. (Cholera.) Nach Mit-
tbeilung des ſtatiſtiſchen Amts iſt von den geſtern in die Alt-
ſtädter Krankenanſtalt eingelieferten zwei Cholerakranken der
eine heute (Mittwoch) früh geſtorben. Sonſt ſind in der
Zeit vom 6. Nachm. 5, Uhr bis zum 7. Nachm. 5 Uhr Cbolera
gen oder Sterbefälle in hieſiger Stadt nicht vor-
gekommen.Reuhaldensleben, 7. September. (Todtſchla g.) Am
Sonnabend Vormittag warf der Malergehülfe Beyer, von bier
bei einem Streit aus nichtigem Anlaß dem Fuhrwerksbeſitzer
Horſt einen Kieſelſtein ſo ſcharf gegen die Schläfe, daß eine
Schädelzerſplitterung und Gebirnerſchütterungeintrat. H. wurde beſinnungslos von dem Thatorte in ſeine
Wohnung getragen und iſt geſtern Nachmittag ſeinen Ver
letzungen erlegen. Der Maler B. iſt verhaftet.

S Nordhauſen, 7. September. Entſcheidung einer
für ſtädtiſche Hausbeſitzer intereſſantenStreitfrage.) Nachdem bereits der Bezirksausſchuß zu
Erfurt und das Oberverwaltungsgericht drei Anwohner der
hieſigen Weberſtraße von der Verpflichtung der Leiſtung eines
von der Stadt geforderten Beitrags zur e rn
freigeſprochen hatte, weil zwiſchen ihren Häuſern und der Straße
ein zum Theil ſogar eingefriedigter Streifen ſtädtiſchen Grund
und Bodens liegt, waren dieſelben Housbeſitzer vom hieſigen
Schöffengerichte zur Reinigung des vor ihren Häuſern (aber

jenſeits des ſtädtiſchen Streifens) liegenken Bürgerſtelges von
Eis nnd Schnee verurtheilt worden. Gezen dieſes Urtheil
hatten die 3 Nachbarn Bernfung eingelegt und letztere war vor
8 Tagen vor der hieſiger Strafkammer zur Verbandlung ge-
kommen, die Verkündigung des Urtbeils aber aus und auf
heute feſtgeſ ſetzt worden. Heute wurde denn auch das Urtheil
verkündigt: es lautete auf Freiſprechung.

Caffel. 7. September. (Verbrannt.) Drei Perſonen,
eine Frau, ein Mädchen und ein älterer Mann, erlitten bei
einem nächtlichen Brand im Dorfe Ulfen, der ein Wohnhaus
und eine Scheune in Aſche legte, den Flammentod.

s Wernigerode, 7. September. (Der Großherzog
von Mecklenburg Sſchwerin) iſt vorgeſtern nach Schwe
rin zurückgereiſt. Während ſeines hieſigen Aufenthaltes machte
der Großherzog häufig Spazierſahrten mit dem Fürſten Stol-
berg und deſſen Familie. Das Befinden des Großherzogs
ſcheint, ſeinem Ausſehen nach, jetzt recht gut zu ſein.

S Gotha, 7. September. Landtag. Hof. Der
Landtags- Ausſchuß für die beiden Herzogthümer Coburg
und Gotha tritt am 3. October d. J. in Coburg zuſammen.
behufs Vornahme der Prüfung der Staatshaushalts-Rechnung,
über Einnahmen und Ausgaben für die Zeit vom 1. Juli 1890
bis Ende Juni 1891. Der Herzog Ernſt und Prinz
Philipp von Sachſen-Coburg nebſt Gemahlin werden morgen
ihren Jagdaufenthalt in Oberhof aufgeben und wieder nach
Cobyrg überſiedeln. Die Herzogin iſt bereits vorgeſtern
von Oberhof nach Schloß Kallenberg zurückgekehrt.

-rr Gerag, 7. Septbr. (Zur Abwehr der Cbolera.)
Am 3. September hat im fürſtlichen Miniſterium eine Sitzung
der eigens gebildeten Landes-Cholera-Com miſſion
ſtattgefunden. Dieſelbe beſteht aus je einem Mitgliede des
Miniſteriums und des Gexraer Stadtrathes, aus dem Landrathe
des unterländiſchen Bezirks, aus dem Bezirksarzt und dem Vor-
ſitzenden des Geraer Aerztevereins. Die Kommiſſion tritt bis
auf Weiteres jeden Sonnabend Nachmittag um 5 Uhr zuſammen,
Der Stadtrath genehmigte in ſeiner Sitzung daß eintreten-
den Falles eine Cholera-Baracke auſ einer bereits
ausgeſuchten Stelle hinter dem Forſtgarten aufgeſchlagen werde.
Ferner ſoll ein Desinfektions-Apparat deſchafft, werden. Jm
Anſchluß hieran ſei noch mitgetheilt, daß den Bäckern und Flei-
ſchern fortan polizeilich verboten iſt, Flußwaſſer, zum
Gewerbetriebe zu verwenden. Die Strafe beträgt
bis 150 .4 und event. ſollen auch die Namen der Beſtraften ver
öffentlicht werden.

Neueſte Depeſchen und Feruſprechnachrichten.
Berlin, 8. Sept. Die „Voſſiſche Zig.“ erfährt, für

Oktober ſtehe die Einberufung des Colonialrathes
bevor. Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Wien telegraphirt:
Das „Wiener Tagblatt“ theilt mit, der Rücktritt des Prä
ſidenten der Südbahn, Baron Hopfen, von allen öffenk
lichen Stellungen wegen perſönlicher Verhältniſſe ſtehe
unmittelbar bevor.

Paris, 8. Sept. Trotz der andauernden ſehr kühlen
Witterung nimmt die Cholera-Epidemie auf der ganzen
Linie derart zu, daß eine größere Ausbreitung von
mediziniſchen Autoritäten noch für dieſen Herbſt leider
erwartet wird.

Hamburg, 7. September. An Stelle des Medizinal
amtes meldet heute zum erſten Male das ſtatiſtiſche Bureau
offiziell für geſtern 702 Erkrankte und 333 an der Cholera
Verſtorbene.

Wien, 7. September. Gegenüber den heute Morgen
gemeldeten Gerüchten von einer Verlobung des Fürſten
Ferdinand von Bulgarien erfährt die „N. F. P.“,
daß an hieſiger informirter Stelle nichts davon be-
kannt ſei.

Genna, 7. September. Der kommandirende franzöſiſche
Admiral unterſagte den franzöſiſchen Matroſen während der
Columbusfeier an Land zu gehen, was hier Aufſehey
erregt.

Rom, 7. September. Jnfolge des jähen Witternngs-
wechſels iſt der Papſt von einem Unwohlſein befallen
worden.

Letzte Telegramme.
Geung, 7. Sept. Die Ankunft des Königs auf

der Yacht „Savoja“ ſteht nun für morgen kurz
nach Mittag feſt. Die fremden Schiffe beſchränken den
üblichen Salut, da die Hafenverhältniſſe eine Flottenſchau
als inopportun erſcheinen laſſen. Vier franzöſiſche Schiffe
unter dem Kommando des Vizeadmirals Rieunier ſind ein-
getroffen; ihr Erſcheinen wird von der Lokalpreſſe als
Beginn der Wiederherſtellung herzlicher Beziehungen zwi-
ſchen beiden Ländern begrüßt. Auch iſt eine Abordnung
der Munizipalität Barcelona, ſowie der ſpaniſche Botſchafter
Benomar angelangt. Der Papſt hat im Hinblick auf die
Feſtlichkeiten bis zum 12. Oktober Dispens vom Faſten
ertheilt. Jn Genug herrſcht ein ungewöhnlich lebhaftes
Treiben, die Gaſthöfe ſind von Fremden aller Länder über-
füllt; Viele finden kein Unterkommen. Das Wetter iſt
jommerlich warm.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 8. September 1892.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. nekto.)
Weizen ruhig, 150160--, feinſter märliſcher über Notiz,
Rauhweizen Ruoygyen feſt, 147--153. Gerſte
Brau ruhig 150-170, feinſte bis 175. Futter 130-145. Hafer ruhig,
148--1566, Mais amerik. mixed 135-138
Donanumais 138--150. Raus ruhig 201--210. Rübſen Erbſen
Victoria- 180 190. Kümmel excl. Sack per 100 Ko. netto
Stärke incl. Faß von 100 Kilo Juhalt per 100 Kilo, netto
Hall. prima Weizen 42,50--43,50. Maisſtärke für 100 kg einſchk,
Faß 39, 40,

(Preiſe per 100 Kilo netto.)
Linſen 3044 Bohnen Lupinen Klee

ſaaten: Mohn, blau 55
Futterartikel gefragt. Futtermehl 15,17, Roggen-

kleie 11,75 12,50--. Weizenſthaalen 10,7511,00 Weizen-
grieskleie 10,76 I. Malzkeime, helle --12,90-13,900
dunkle 10,50-11,50. Delkuchen 12,50--13,50. Malz 27,50--29,50
Rüböl Petroleum feſter 22,50 25 Spluröl.
825/309 14,50. Spiritus per 10000 Liter feſt. Kar-

toffelſpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe Mark, mit
70 Mark Verbranchsabgabe 37.70.

Waſſerſtände.4 bedeutet über, unter Null.
Saale und Unſtrut.

Fall Wuché
alle 7. Sept. 1,62 8. Sept. 163 06.01
rotha 129 11160,04Straußfurt l. 43 r go 922Als leben 6. Sept. 0,64 7. Sept. 0,701 (0006

Waſſerwärme 100 R.

Auß 29 Sept. 0,67 (0,04u i 6. Sept. SepDresden.

Wittenberg 242 942 0.01Magdeburg 00 060Bach 0401Wittenberge 0,1910.06n 75
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bez., geringer 135 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat

mittel bis guter 137—144 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen

weißen ryy Preiſe nominell, Wiais eher flauer, H
Mandedyrger Vörſe vom 7. Se lember 1892.

Reiche Anleihe e J e e 4 uMagdeburger-Stadt- Obligationen 3i, 97,100Chemiſche Farrit Buckan- Obligationen

Deſſauer Gas- Obligationen 4Div. p. St.1890 4 168091

Magdeburger Allgem. erſt e wen p. St.3 300 Mk. vo geza lt e 30 edo. Feuerverſich.Actien p. St. 3000 Mk.
mit 202 Einzahlung I 206 202do Hagel-Verſicher.Actien y. St. à 1800 Mk.
mit 33 Einzahlung 232 2 mdo. Lebens Per n hiclien p. S. à 1500 Mk.

mit 209, Linzahlung 26do. Rück.-Perſſch.-Aelien per St. à 300 Pr.

vollgezahlt v 45 45 an ung
Div. in
1890 J 189

EAckien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 8 2 169,90B
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Ackien 4 7 8 SChemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 5 6 117,00 B
Deſſaner Gae, Actien 10 10Eiſengießerei und e Niend. b E„Kette“, Eldſchiffſ.-Geſ.-Altien 4 3 7Leoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 4 2 2Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 412

do. Bankverein-Antheile 6 110,10do. BVau- und Creditbank-Actien 4 8 2do. Bergwerke, Actien 4 23 I 393do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 23 93 wiedo. zrivalbank-Actien 4 6 4do. traßendahnActien 4 9 6Marie conſolidirte Vergwerks Aktien 4 2 m
Waſchinen- Fabrik Vuckau-Actien 4 2 SSächſ. Thür. Braunkohlen Werwerth.-Actien 9 10do. do. h r 9 10Sudenburger Piaſchinenſfabrik- Aktien 4 20 24
Magdeburger Zuckerraſſinerie Stamm- Acten 4 2

do. do, Stamm- Prior. 6 6

Jnaren- und Prodnktenberichte.
Gekreide.

o De ralin, 7. Septbr. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen pro 1000 Kilogr
dic ruhig, Termine niedriger mit feſterem Schluß, gekundigt 800 Tonnen, Kun-

gungepreis 150,5 Witt. bez, loco 142 65 Mk. nach Qualität, Lieſerungsqualität
M. W gelb. märk. 165 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen

Monat und per September- Oktober 161 149,25 Mk. bez per Oktober-No
vember 152 151—163 Mk. bez per November- Dezbr. 153 151,76 163,75 Mk. bez.,
per April-Mai 1893 158,5 157,75 159,8 Mk. bez.

Reg gen per 1000 Kilogr. loco gut verkäuflich, Termine ſchließen feſter, ge
kündigt 1600 Tonnen, Kündigungeépreis 143 Mk. bez., loco 132- 347 Mk. nach Qua
lität bez., Lieſerungequalität 149 Mk. bez., inländiſcher neuer guter 140--142 Mk.

Mk bez., per September- Oktober 142 141,75--141 Mk. bez., per Oktober-No
vember 142-141,75--14,5 Vik. bez., per November- Dezember 141,5 141,25--143,25
Mk. bez per April-Mai 1893 145 144,75 146 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco einiger Umſatz, Seht und kleine 140--180 Mk.
nach Qualität dez., Futlergerſte 115—-135 Mk. nach Qualität bez.

Haſer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine niedriger mit feſterem
Schluß, gekündigt 100 Tonnen, Kündigungspreis 141 Mk. vez., loco 135-161
Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualiſät 142 Mk. bez., pommerſcher und ſchle
ſiſcher mittel bis guter 137— 141 Mk. bez., feiner 145--164 Mk. bez preußiſcher

Monat Hik. bez, per September- Oktober 140,5 141,25 Mk. bez., per Oktober
November 140,25 Mk. bez., per NovemberDezbr. 138,5--139 Mk. vez., per Dezem-
ber Mk. bez., per April-Mai 143.25 143, 25--14,5 Mk. bez.

Magdeburg, 7. Septbr. Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 155 168 Mk.,
Weihweizen 154 158 Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 148-152 Vik., Rauhweizen
142 117 Mk., ſremdländiſcher Mk., Roggen 110-113 Mk., Chevalier-
gerſte 158--172 Pik., Landgerſte 146- 156 Mtk., 110- 148 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 7. Septbr. Roggen per September 147,00 Mk., per September
Oktober 147,00 Mik., per Okltober- November 147,00 Mk.

Stettin, 7. Septbr. Weizen niedriger, loco 114-1562, per September
October 122,00, per October November 153,00 S niedrigdr, loco 130 338,
per September- October 138,00, per October- November 138,00. Pommerſcher
Hafer neuer loco 132 136.

Köln, 7. Septbr. Weizen hieſiger loco 18,00, neuer 16,75, fremder loco
19,00, per November 16,00, per März Roggen hieſiger loco neuer
15,00, fremder loco 19,25, November 14,50, per März Heaſer hieſiger loco
15,00, fremder 14,25.

Mannheim, 7. Septbr. Weizen per November 16.70, per März 17,10.
e November 15,00, per März 15,20. Hafer per November 14,40, per
ar 4,75.Hamburg, 7. Septbr. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 150

bis 160. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 154-165, ruſſiſcher
loco feſt, neuer 155--160 rerzollt Hafer ruhig, Gerſlie ruhig.

Wien, 7. Septbr. Weizen per Herbſt 7,57 Gd., 7,60 Br.. per Frühjahr
7,96 Gd., 7,99 Br. Roggen per Heröſt 6,65 Gd., 6,68 Vr., per Frühjahr

d. Br. Haſer ver Herbſt 8,86 Gd., 5,89 Br, per Frühjahr Gd.
Br.

Peſt, 7. Septbr. Weizen loco flau, per Herbſt 7,35 Gd., 7,37 Br., per
Frühjahr 7,60 Gd., 7,71 Br. Hafer per Frühjahr 5,67 Gd., 5,69 Br., per
AuguſtSeptember 4,81 Ed, 4,83 Br.

Parisé, 7. Septbr. (Anſangsbericht.) Weizen ruhig, per September
21,70, per October 21,90, per November- Februar 22,50, per Januar-April 22,80.

Roggen ruhig, ver September 14,00, per Januar-April 15,40.
Paris, 7. Septbr. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per September 21,70,

ver October 22,10, per November- Februar 22,60, per Januar-April 22,90. HKiog-
gen ſleigend, per September 14,10, per Januar-April 15,50.

Amſterdam, 7. Septbr. Weizen auf Termine behauptet, per November 174,
per März 181. Roggen loco geſchäftslos, auf Termine feſt, per October 140,
per März 136.

London, 7. Septbr. An der Küſte 5 Weizenladungen augeboten.
London, 7. Septbr. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem

SKmmtliche Getreidegrten V
afer feſt, Gerſte flau

ewHork, 6. Septbr. u Winterweizen loco 783 z. Getreldefracht
e. Rother Weizen per September 79 ver October 79 ver Dezembers29]., ver Mai 88

ReweHYork, 7. Septbr. Weizen-Berſchiſſungen der letzten Woche von den
atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 178 000, do. und

rankreich do. nach anderen Häfen des Kontinents 119000, von Kalifornien nach
regon nach Großbritannien 100000, nach anderen Häſen des Kontinents Orts.

zzucker.
Magdeburger Börſe-1. Preiſe fur greiſbare Ware

A Viit Verbrauchéſieuer.6 7. September.Brodrafflnade v

London, 7. Septbr. (Schlußbericht.)

28, ten eBrodraſſinade 1II, 27,75 Mk. geräumt M.em. Zaſindade 148,50 28,50 Fr.
Gem. Melis 1 77Kriſtallzucker ſ.
Kriſtallzucker II. 29,25 Mk.

Tendenz am 2. September: feſt.
D. Ohne Verbrauchsſteuer.

6. Septemder. 7. September.

Grannlirter Zucker 9 M.Kornz. Rend. 92, h. Moruz. Rend. 889 M.achpr. Rend. 7595 1350 14,70 M. 13,0 14,60 M.
Tendenz am 7. September. Ruhig.

dzügü nabzügl euervergütung.A. Roh ultet Produkt Baſis e Procent.
l u auf Speicher Magdeburg.

Notizlos
September 13,72 Vegz., 13,75 Br., 13,70 Gd.13,37 13,40, dez., 135,42 Br., 13 v.

dDa Pez., 13,39 Br., 13,25 Gd. November Dezember 13,10 Wbez. 12,22 Br., 13,20 Gd. Januar März dez, 13,0 Br,
13.45 Gd. März 15,57—- vez., 15,57 Br., 13,56 d. No-vember bez. Br. Gd. DezemberT bez. Br., d.ſ8]0 Vr, 12. 6Tendenz Ruhig.

B. Granulirter Zucker,
Frei an Bord u

Gd. Tendenz:e Die Aelleſſen der Kaufmannſchaſt.
H,amburg, 7. September. (Nachwitſagéèbericht.) diuben- Rohzucker 1. Pro

dukt Baſis 88 Proz. Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg ver Septemb.
13,75, ver Oktober 13,47, per Dezember 18,30, per März 13,62. Feſt.

Paris, 7. September. (Telegramw.) (Schlußberſcht.) viohzucker 88 Procent
ruhig, loco 37,25 à Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilgramm ver
Kemter 38,12, per Oktober 38,12, per Oktober Jannar 38,12, per JanuarApril

London, 7. September. (Telegramm.) 96 Proe Javazucker loco b ruhig,
Rüben- Rohzucker loco 13 feſt.

September bez.,

nſſee.
Havre, 7. September Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee

in New-Hork ſchloß mit 5 Prints Baiſſe.
Havre, 7. September. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von

Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee good average Santos per September 82,25, per
Dezember 83,0, per März 83,26. Ruhig

Hamburg, 7. September. (NRachmittags.) Good average Santos ver Sep
tember 65, per Dezember 66, per März 65, per Mai 6*. Vehaunptet.

Am ſlerdam, 7. September. (Telegramm.) h good ordinary 64.
New Hork, 6. September. (Telegr.) Kaſſe Rio Nr. 7 low ordinary per

Okt. 13,25, per Dezember 13,05.

Petroleum.Berlin, 7. September. Petrolenm. (diaffinirtes Standard white) p. 100 kg
mit Faß in Poſten von 100 Etr. Termine Gekündigt kg. Kündigungé-
preis Bark. Loco per dieſen MonatStettin, 7. September. Petroleum loco 19,25.

Vremen, 7. September. Raffinirtes Petroleum ſehr ſeſt, loco 6,65 Br.
Antwerpen, 7. September. (Telegr. Schlußberichi). Petroleum raſſinirtes

Aype weiß, loco 15 bez., 13 Br., per September bez., 13 Br., per Oktoder
bez., 13 Br., per Januär-März bez. 14 Br. Feſt.

7. September. Petroleum feſt, Standard white loco 5, b Br.,
ver Okt. Dezember 6, Br.

Rew-HYork, 6. September. (Telegr.) Raſſinirtes Petroleum Standard white
in New-Hork 6,10 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6.06 Gd. Rohes Petro-
leum in Rew-Hork 5,556 do. Pipeline Certificates per Okt. 66. Stetig.

Spiritus.
Berlin, 7. September. Spiritus mit 50 Mark Verdrquchsapgave per 100

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs-
preis Pik. Loco mit Faß per dieſen Monat

Spirilus mit 70 Park Verbrauchsabgabe. Flau. Gekundigt 30 000 Liter.
Kündigungépreis 34,8 Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat und per Septbr.
Oktober 35,1 34, 0 34,6 bez., PVer Oktober- November 34,5--33,7 O 33,8
bez., per November Dezember 31,233,3 33,5 9 bez., per Dezember Januar

bez., per Janugr Februar 1893 bez., ver März April —,0 bez., per April-
Mai 35,0-35,1 31,5 bez.

Nordhauſen, 7. September.
Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 69--62 Mark.
Kilogramm dgl. *5 57 Mark.

Stettin, 7. Sevtember. Spiritus niedriger, loce ohne 50 M. Konſumſteuer
mit 70 Mark Konſumſieuer 36,00, per September 34,00, per September

Oktob. 34,0.
Breslau, 7. September. Spiritus per 100 Liter 100 Proc. excl. 50 Mark

Verbrauchsabgaben per September 54.90, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
erf 34,90, do. do. per September- Oktober 34,60, do. do. per November-

ezember
Poſen, 7. September. Spiritus loco ohne Faß (b0er) do. loco ohne

Faß 70er 36,10 Jlan.
Hamburg, 7. September. Spiritus loco ſtill, ver September- Oktober 22

r per Oltober-Norember 25 Vr., per November Dezember 23 Br., per April-Mai
2 r. Paris, 7. September. Spiritus feſt, per September 44,76, per Oktober
43,76, per Norember- Dezember 43,50, per Januar- April 43,76.

Oele. Oelſagten. Fettwagren.
Berlin, 7. September. (Amtlich.) Rübdl per 100 kg mit Faß. Termine

Feſter. Eekünd. 900 Centner. Kündigungspreis 47,6 Mark. Loco mit Faß

(Privatnotir.) Branntwein 45 Proec. u 100
Branntwein 40 Proc. für 100

Montag Weizen 22980, Gerſte 20.0, Hafer 36 280 Orts. Markt ruhig, ſietig. per dieſen Monat Mark, per September- Oktober 47,7 47,5--47,8 bez., per

Oktober Noemter und per Rorember- Dezember 48,1 46,0 48,
bez per Dezember Januar bez., per April- Mal 1863 48,3 bez.

Stettin, 7. September. übbl ruhig, per Septemker-Ollober 47,50, pij
AprilWMiai 48,00.

Ruddl per September 47,50, per SeptemlenDreslau, 7- September.
Oktober 47,50.

Köln, 7. Septemder. Rubsl loco 62 per Oktober 20, per Mai 50
Hamöburg, 7. Sep emlker. Rubdl (nnverzollt) ru ig, loco 66. t
Varié, 7. September. (Telegramm.) Rudi matt, per September b4

per Olftoder 24,59, per Noremker-Tezembder 55, per Januar-Rpril 66,25.
Futterſtoſſfe und Düngemittel.

Mäzdedurg, 7. Seypiemker. Rapekuchen 12, 0-13,75 Mark für 100 g
H a durg, September. Zutterſtoffe Palmkuchen, deutſche, 120 Mark ſag

3069 27. Loccoknußkuchen, deutſche, 130 Mark für 1000 g. Vaumwollſgatkuchen
u P. urk für 1000 k. Erdnußkuchen 150 165 Mark für 1000 kg je nach. Qual

MRapeéèkuchen 1152-1.5 Mark für 1000 kg. Leinkuchen 1.0 Mark für 10600 kg. Polm
kernſchroi 165 Mark für 1000 kg.Hamburg, 8. Sept. mter. Chili-Salpeter. Notirungen der Makler-Vereinyl,
gung. Preiſe: Loco 7,95 M. aus Schiffen zu erwarten: Sept. Octb. 7,9 M., per
Oktober November 7,52 Mark, Lebrnar-März 8,30 Mark, ot ne Abſchlag und Gut,

»gewicht. Tendenz: Flau.
London, 5. Scptember. Chili-Salpeter 8 ab. 6 9. für gewöhnliche, 9 h

1--3 ä. für chemiſche Sorten.
Hülſenfrüchte.

Magdeburg, 7. September. Erbſen, gelbe zum Kochen 19, bis 24, Man
Speiſebohnen weiße, 17, bis 32, M., Linſen 30, bis 50, M. per 100 kg.

Verlin, 6, September. Pol. -Präſ.) Crbſen, gelbe, zum Kochen 28--40 v
Spriſebohnen weiße, -0- 4. Mk. Linſen ?0 70 Mk. per 600 Kilogr.

BVerlin, 7. September. Mais per 1000 Kilogr. Loco feſt. Termine geſchäſte
los. Eelünd. Ton. Kundigungepreis Mik. Loco 26238 Mk. nach Qualitär
per dieſen Monat und per Sept.Oktbr. 120,5 bez., per Oktober Novbr. per
Novbr.- Dezbr. per Dezembe. Januar per ÄApril-Mai 1d92 123 Mk.

Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 170—-220 Mt. dez., Futterwaare 148 16
Mk. nach Qualität.

Wien, 6. September. Mais ver AuguſtSeptember 5,26 Od., 5,29 Br., e
Mai-Juni 1893 5,58 Gd., 5,61 Br.

Rew-York, 6. September. (Telegr.) Mais (Rew) per Oktbr. 535ſ, ber Nob
84 per Dezbr. 545/8.

Mehl.
Berlin, 7. September. (Amtl.) dioggenmehl Nr. 0 u. per 100 Kilogramn

brutto incl. Sack. Termine Pitkrn löter. Gek. 50 Sack, Kündigungeépr. 19,3 Mit,
e Tionat, per Sept. Okter., per Oct. Novbr. und per November Dezember
1 5 9, 0 be 5Be rin 7. September. Weizenmehl Nr. 00 23,5-24,5 Nr. 0 22,25—20 be

Feine Marken über Rotiz bezalzlt. Roggenmehl Nr. 0 und :9,518,75 bez.
do. feine Marken Nr. 0 u. 21 19,5 bez., Nr. 0 19j2 Mk. höher als No. O u.
per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

Paris, 7. September. Nachmittag. (Schlußbericht). Mehl be auptet, per
Septbr. 50,50, per Oltbr. 50,50, per Novbr. Febr. 10,60, per Januar- April 51,60

New-York, 6. September. (Telegr.) Mehl 2,95.
Stärke. Kartoffelmehl.

Hamburg, 65. September. Kartoſſelſabrikate. Tendenz ruhig. Preiſe
nominell. Notirüngen fur 100 Kg. Kartoſſelſlärke. Primawaare prompt 306,00
31,00 Mk. Lieferung 30,60— 3,00 Mk. Kartoffelmehl. Primawagare 29,00 -30,060 Mk.
e 36.00 Mk., Superiorſtärke 31,00- 32,00 VPik. Superiorwehl 35,00

3,00 r.3

Stroh. Heu.
»Halle, 7. September. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh (Handdruſch) 2,00-

2,50 Mk. der Centner. Maſchinen- Stroh 1,00 Mk., Wieſenheu 3,50—4 Mk. Torf-
ſtreu 3,20 Mk. der Centner, Kleehen ohne Angebot.

Magdeburg,7. September. Richtſtroh 4,00 -4,50Mk., Krummſtroh 2,00-3,-
Mk., Heu, 6,00--7,0 M. Alles für 100 veg.

Verlin, 8. September. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 4, 4,40 Mk., Heo4,80 7, Mk. per 100 Kilogr.
Butter. Eier. Fleiſch.

Magdeburg, 7. September. Rindfleiſch von der Keule 1,40 bis 1,60 Mar!,
Bauchfleiſch 1,20 bis 1,30 M., Schweineſteiſch 1,570 bis 1,40 M., Kalbfleiſch 1,20 vie
1,30 M., Hammelſleiſch 1,26 bie 1,30 M., Eßbutter 2,10 bis 2,50 M. per
Eier per Schock 3,20 bis 3,50 M.

Berlin, 6. Septbr. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Keule, 10 60 Bn,
Bauchſleiſch 1,00, 4 Wik., Schweinefleiſch 1,20- Mk., Kalbfleiſch 1,00 70 M.
Hammelſleiſch 0,90— 1,60 Mk., Butter 1,80 2,80 Mk. per Kilogr. Eier 60 Stüg

2,30- 4,00 Mk. Kartoffeln.
Magdeburg, 7. September. Eßkartoffeln, 4,50-8,00 Mk. per 100 kg.
Verlin, 6. September. (Kartoffeln) per 100 Kilogramm 5,00 7,50 Mk.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 7. September. Rotirungen v. Kammzug auf Zeit. La Plata Contratr

B Septbr. 3,75 Mk., do. B Oktober Norbr. 3,771)2 Mk., do. v Dezbr. 3,80 M,
do. B Januar- Febr. 3,82 i Mk., do. B März 3,86 Mk., do. B April 3,872 Mk.,
do. B Mai- Auguſt 3,90 Mk.

Liverpsol, 7. September. (Telegr.). (Anſangsbericht.) Mulhmaßlicher Umſatz
12000 V. Feſt. Tagesimport 3600 B.

Liverpool, 7. September. Rachm. Baumwolle Umſatz 12000 B., davon u
Spekulation und Export 2000 B.

Metalle. JFrankfurt a. M., 6. September. Hochhaltiges Silber in Barren per Kgt,
114,20 Br., 1i2,20 G.

Breslau, 7. September. Zink umſatzlos.
Amſlerdam, 7. September. Bancazinn 57.
Rotterdam, v L der Herren M. H. Lorenz u. CielLeipzig). Zinn Vanka 568, fl., Billeton 56 fl.r Pon on, 7. September. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

Leipzig. Zinn: Straits 93 Lſtrl. Auſtral 93djg Lſtrl.
London, 7. September. ChiliKupfer 444, per 3 Monat 148),.

London, h Du V gi 2 6. 6 a., engl. 10 Lſtrl. bZink, gewöhnliche Marken rl. 7An V asgor, September. Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mfked Numbers warraut)

42 sh. 3 d. nominell,
Glasgow, 7. September. (Schluß). Mixednumbers warrants 42 sh. 12

Verlag der Aktrengeyen ſchaft „Han ſchen Zeitung zu Halle.
Verantwort ch Redakteure: Clefredakteur Wilhelm Anthonny

für Politik Feuilleton und den übrigen Jnl alt, ausſchließlich des Nachbezeichuten
r Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles. Theater unMuſik; Louis Lehmann ſür den Handels e, Vörſeu und Jnſeratentheil
ämmtlich in Halle.S ehinnden: Cheſredalfeur Anthony ron 912--12 Uhr, Redalteur Dr
Gebensleben don 9--12 ühr. Die Erpediton (Inſeratenannohme u. Geſchäſts
angelegenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.
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j 3 Zf. üBerliner Börse V. 7. Sept. ung Eiſggtid. an. 1880 1000 nen Ansländ. Etſenbghnyrtor- Odlig Meining. Hypoth.Pfdbr. 10/0 bot bää Umrechnungs u d.
t do. oldNente 4 95,50 Meininger 400 Pr.-Pfobr. 4 128,6 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ.Prenßiſche und dentſche Fonds. Serbiſche diente v. 1884 b 7650 r un Wold 4 100,306 Pieining Looſe et e du Den S 1 Hit. 25 Pf. 100 Rubel

Deutſche Reichs Anleihe ſo ebe e do. do. v. 1685 s 76,60bzG den i. on o worin byd.B. i. u. Y. C. C o tot 320 Mr. 100 Fres. 80 Mt. i Lſir. 20 Mk

l u. VI. E. d.e h d ege e t rer n Wechſet.renß. conſol. Staatés- Anleihe 4 107,20 Kaſchau-O n. s 10900do. aſchauOderberg Go 196,50 G is al Zf.Preuß Staate in v. 1808 d 8 Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- OSeſſerr. Franz-Staateb. alle 3 75,806 a 40 e 2 re Amſterdam 100 Fl. 8 T. z 168,3500
do. StagisSch. Sch. 3 500,006 Prioritäts-Actien. r. De e Preuß. Centralbodener.Bk., do. aenneee

Prämien- 4 3 5volinet Sie hen Ah ſe,zetzo Oeſterreich. Rordweſbadn r de von z230 e e re i. 2do. do m 3 98/60V Dividende 1890 1891 do. do. La. B. 5 190,75 do. 100 96, 606 ris 100 Fres. s T. 3 80,9 bBreslauer Stadt Obligat 4* 102, b Aachen-Maſtricht 3 31 64,00bz do. do. Gold 107,60bz öPreuß. Hyp.Bk. ne 453 v 100 Fres. 2 M. 3 80, b
r e Zlihtehr es v je 109) derer e e S do. 110 5 1116 Peiereburg 199 S.ger S be ader Bahn R. 512205,h t n en nene ge len Zehn a e elBerliner 5 113,90bz 4 a u u &rid 1 Süddeutſche Bodener. 4 102,006 do. do. 10 J 2 M. 4 166,do. wainneeee aliz. Carl-Ludwigsbayn 4 lo2, tdo. 4 104,50 v Gotthardbahn [155, 10bz Jnduſtrielle Gefellſchaften.alberſtadt-Blankenbur 434410101,70bz Große Ruſſ. Staatsb. gar. 3 6 S r 3apiergeld-eng Awärlitche z e s 3 2 ars t gar. i 3 Du oder 369 v Gold Silber und Vap n
v tulr Si t.Pr. 2,25 ele cent z Wdereievenee Kalinerte le Dolaxs per St. 41823 bh eng e et en le n n s aS Jl preußiſche 2 b ded die un Pr. h s Berl. Maſch. Schwartzkopſf 16 is 221,00B Jmperiale 20bz971 Niederſchleſ.-Märk. gar 4 4 101, 40b Transcaucaſiſche gar. 3 [786G z z oleonsd'od per St. 16,20bc e Seht Medeſtehn Sinne g 2 Dahin et s e e e aS Pofenſche, neue 4 101,906 do. B. „(Elbetvahh ſ. 2 e W 72 Glauziger Zuckerfabr 12/212 obz G Engliſche Bankn a tdo. do. 31297,50bz G Oeſterreichiſche Staatsbahnf 4 T Bank-, Hypoth. u. Creditb.-Actien. Lreppiner Werke 71 s per W eSächſiſche 4 102,6, G do. Südbahn 55 4 Zinſen à 400 v. 1. ausgen. Reichsbank 4129 Gruſon- Werk ß „*0 136,25bz eſterr. n eidloetSchleſ. altlandſch. 98,60 e r r 5 Dividende 1890 1801 glleſche Ma t 35 35 3590 riß x 358do neue 31 2498, 27, 9. o. Pr. 3 4 Auh.-Deſſauer Landesbank 8/27 h ildebrand' ſche Mühlenw. 12 82 152,106 uſſ.Weſtpreußiſche 3 98,00bz Ruſſ. Staatsbahn gar. 6,31 Berliner Handels-Geſ. o ob ette, Elbſchifff.“ Beſ. 3 1 56,60b3 G Het 2 do. Südweſt ahn gar. h Braunſchw. Hann. Hypoth. 5 106 25 Körbisdorfer uckerfabrik 8s 12116,50G J 8 t,e e e e e e e e ehe Lewaiger Börse v. F. Sep vS Pommerſch 10.,00b 7 r. eutſche Ban 10 9 „75 r 2 29z Prengie 102 Warſchau Wiener 87ä r Deutſche Genoſſenſch. Bank 76 t Magdeburger Baubank s 2 80,00 f.S Sächſiſche 4 107,90 Weimar-Gera i Disconto-Geſellſchaſt 11 8 193/4065 Magdeburger Straßenbahn 9 6 141B Pfandbr. des Sächſ. Landw. huSchleſiſche 4 i05,10 do. do. St.-Pr.ſ323132 3182 Dresdner Bank 10 7 144 500 Nordhäuſer Tapetenfabrik 73 7 122,00G Credit-Berein 3/295, 759Werrabahn 3 67,80 b Gothaer Privatbank 62 113.90 n 6 65 172,60bz Creditbr. des Sächſ. Landw. 41 ge

Braunſchw. 20 Thlr. -Looſe, do. Grundereditbank 0 3 87,500 W n ri x e 8 126, b G Credit Verein Gewiſch 2 95,50 Aqm Mk. p. St. [103,806G do. junge 4000 E. 0 93,106 3 en h abr.] 20 24 239,00 Schuidſch. d. Manef. W 9an. ind Prämien-Anl. 31 e Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts Leipziger di r s 6 129,60G Zeitzer Maſchinenfabri 20 20 236,00 G ren o c 20 fle
diſche dine 3 Mageeburget verrrelin e Berawerks und Hüttengeſellſchaften. de von isea e ſichAusländiſche Fonds Obligationen o. Privatbant u 4 104220 Anhalter Kohlenwerke „8 7 103,00b3 vo. von 1879 4 e0,256 DUrgentiniſche Gold Anleihe d 40,6063 Aachen-Maſtricht Martlerbant ſeid 12175 ne mee GChitt Geld Arleihe re 33 VergMärk. iII. A. B. z 27 n R i e u. A e a n 4 3108ävptiſche 27 a 99, ich. Credit ortm. UnionsSt.Pr. Lt. A. 4 269,50bLgyprif je u arine F. o r A. S S de derr akit Bant c 7 e Gelſenkirchener 12 10 36.5083 Leipziger Bank do. 712 4 129,506 woGriechiſche Anleihe v. 1881 84] 5 65,50b36 pen r r o 10 (91 15175b G i 20 a do. Credit- u. Sparbank 4 j28,006 lich
d0. onf. Gold 49,25 omm. Hyp.-Vorz.Act. 6 115,75 0Atotie niſche Renſe d diente 9 Bee r Art et Bani o ifel el 12176 drder d tpr.) o 3 Erbllw. Schuldverſchreibungen 4 theOe m Jeio. ne 1 825 Kar adtBlankenburg 4 [10t,50B See Daye ELaurahütte t 3 126 b Halleſche e e a on 500 g

o. Papierrente 2,23 e ido; Silber 45 t übeckBüchen (gar.) 4 Weimariſche Bank conv. u 100 Lauchhammer 93/47 80, 60bz G Leipz. Malzfabr. Schkeuditz tdo. 1860er Looſe 126 Ja l e e t v r 2333231,256 r Srh 31 9 niczit e 7 D 7 Pr. B. 23 33 ür. Leipz. St.A. 54,25be tage Anleihe 33,80 G do. von 1874 4 övpotbeken Certificate. miedes Monte erke Ja 577 170,00bz B Fareraſinethe Se e z h the do
Nu Er r ente 1889) 6 10b3G do. 75, 76 u. 78 conv. 4 102,70G Zf. Roſitz, Braunkohlen- Werke s 6 84 756 Div. 90/91 700 4 114,250 Den t n e e See Be e ehe ſehen en St 0 o. 312 raunſchw.- Hannover „90bz Thür. Braunkohl 125 litzer Pr.-Obl. 4 2,100ne n Seheſfge Fre n Bahn t 27 Deutſche Grundſcyyid/Banr z 4600 Sach Ty r z 13 1 uiheete 2 v. 72 5 4800 v

h M V 90 erſchleſiſche La. B. o 21 Thale, EiſenhüttenSt.Pr.) 14 9 107,75 GrazKöflacher do. v. 72 5 o0bz
de rm n. v. 358 5 m Oſyreußiſche Hudbpghn 2103,00 G d IV. VI. 30 Bankdisconto in t ere 75 o. erie IV. e o. 02,00bz 5 itz-Rattm. Br.J.A.Codencted.-Pfandbr. 4 u do. z Gothaer Prämien I. Emiſ. e Amſierdam 2 London re 2- vie wo r d o 75, 00B e

Runſgn n re der.-Pfandb.] 5 85,00bzG Rheiniſche II. Em. 3 o. II. 31 106,30 G Berlin zaris 212 Zeitzer Par.- u. Solar.Fabr. ihrnwanifge Nente a Saalbahn 31295,100 do. Grunder. III. do. Lombard 312u4 Petersburg 41 Div. 90/91 6 0,0 4 [87,90 G At. Staats„Obl. fund. 5 101,60G Weimar-Geraer 4101,0 bz rückz. 110 3 98,50 b O do. Privatdisc. 13 4 Wien 4 Ac. de. amert. 55 96,506 Werrabahn do. IV. 110. 3gl98, 60b G Brüſſel 2 Mansfelder Ku e feo. i 40 ig
Halle a- S., Fernsprecher Au- u. VerKauf von Werthpapiäeren,e aus HECCC', Bankgeschüft,

Iaupt-Agentur der Versicherungs-Geselschaft Thuringia
GebauerSchw etſchkeſſche Buchdruckerei in Halle (Saale)

Alte Promenndee, 453.

Erfurt für Lebens
Kecten-Versich. u. Kontrolle oete, ete.
und Unfall-Versicherung, (1460
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